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Poſen, den 21. Auguſt. Ihre Majeftät die Kö⸗ 
nigin hat dem Vernehmen nach in innigſter Theilnahme 
an dem verheerenden Brandungluͤck der Stadt Bojanowo 
und von dem Wunſche beſeelt, zur Milderung der dadurch 
entſtandenen großen Noth hilfreiche Hand zu leiſten, an den 

‚ Ober Praͤſidenten der Provinz Poſen die Summe von 
300 N thlen. uͤberſenden laſſen. 

Berlin, den 23. Auguſt. Se. Majeftät der König 
baben auf erhaltene Nachricht von dem ſchweren Brand: 
ungluͤck, von welchem die Stadt Vreden in Weſtfalen 
heimgeſucht worden, zur Abhilfe der Noth eine Unterſtuͤtzung 
von 500 Thlrn. aus Allerhoͤchſtſeiner Schatulle und Ihre 
Majeftät die Königin zu gleichem Zweck 200 Thlr. zu 
bewilligen geruht. — Dem durch Brandungluͤck ebenfalls 
ses heimgefuchten Orte Bernkaſtel in der Rheinprovinz 
fee une Majeftät die Königin 300 Zple. übers 

onn, den 20. Auguſt. Der König von Belgien 
traf heute a von Bruͤſſel hier ein ua nahm im bar: 
hofe „zum goldnen Stern“ das Abſteigequartier, wofelbft 
Se. Majeſtär den Beſuch des Prinzen von Wales empfin⸗ 
gen. Der König reiſt inkognito als Graf d'Ardennes mor⸗ 
gen von 7 de 8. 

Koblenz, den 18. Auguſt. Geſtern erklärten die ſaͤmmt⸗ 
lichen Seilergeſellen ihren Meiſtern, ferner nicht Kern zu 
arbeiten, wenn ihnen nicht eine Lohnerhöhung bewilligt werde. 
Sig enttoten die Meiſter zu ſich in ein Wirkhshaus, um von 
ihnen den Beſcheid auf ihre Forderungen zu vernehmen; ſtatt 
der Meiſter erſchien aber die Polizei, welche die Hauptſprecher 
in Arreſt brachte und den Rädelsführer heute aus der Stadt 

aKusgewieſen hat. Die Geſellen ſind ubrigens heute noch nicht 
zur Arbeit zurückgekehrt. e 


Koblenz, den 19. Auguſt. Heute ſtellten auch die am 
Brückenbau fire die Eiſenbahn über die Moſel hierjelbit bes 
ſchaͤftigten Arbeiter ihre Arbeit ein, indem fie eine Erhoͤhun 
ihres jetzt 15 — 16 Sgr. taͤglich betragenden Lohnes bis ae 
18 Sgr. verlangten. Es gelang der Polizei, nachdem vor⸗ 
erſt 6 derſelben verhaftet worden waren, die Ardeiter zur 
Ruͤckkehr zu ihrer Arbeit zu bewegen. 

eſet reite 
Mailand, den 18. Auguſt. Laut Armeebeſehl wird 


Stand der italieniſchen Armeen gleich den übrigen Arm 
des oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaats, mit Ausnahme der I 


Kirchenſtaat und der in den deutſchen Bundesfeſtungen Mainz, 


Raſtatt und Frankfurt a. M. befindlichen Truppen, um 

30 Mann pro Kompagnie herabgeſetzt werden. 2 
Wien, den 20. Auguſt. Ueber eine Plünderung des Eil⸗ 

wagens zwiſchen Verona und Parona bringt die „Trient. 


Zeit.“ folgenden ausführlichen Bericht: In der Nacht auf den 


LAten um 11 Uhr wurde der k. k. Eilwagen von einer Truppe 
Uebelthaͤter zwiſchen Verona und Parona raͤuberiſch ange⸗ 
fallen und zwar ungefähr eine halbe Stunde weit von erfterer 
Stadt. Nachdem die Dias gebracht, er: 
uchten die Räuber den Conducteu ) 
0 die Caſſe zu öffnen. Marpdem dieſer ſich wenig ge⸗ 
neigt zeigte, ihren Wuͤnſchen zu entſprechen, wurde er mit 
Gewalt vom Wagen gezogen, ohne daß ihm jedoch ſonſt 
ein Leid zugefügt worden ware. Durch einen Fauſtſchlag 
wurde nun die Laterne zertrümmert und das Licht derſelben 
ausgelöſcht, worauf die Pafjagiere mit der größten Höflich⸗ 
reit eingeladen wurden, gleichfalls auszuſteigen. Als diet 
eſchehen, wurde von Einigen der aus etwa zehn Mann 
eſtehenden Bande die Caſſe gewaltſam eroͤffnet und voll⸗ 
ſtaͤndig ausgepluͤndert. Den Paſſagieren wurde übrigens 


kein anderes Leid zugefügt, als daß man ihnen ihre Paar: 


ſchaften abnahm. Uhren und andere Gegenſtände von Werth 
(45. Jahrgang. Nr. 68) 


Flatz, abzuſteigen und 


‚har man zwei wieder zuruͤckerhalten. 
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wurden denſelben belaſſen. Die Groͤße der geraubten Summe dem Concordiaplatze in einen Fiaker ſteigen wollte, weigerte 


kann noch nicht angegeden werden. So viel man in Trient 
weiß, befanden ſich nur vier Geldpackets in der vordern 
Caſſa und dieſe zu keinem großen Betrage, und von dieſen 
; Zum Gluͤck verfielen 
die Räuber nicht auf den Gedanken, das ruͤckwaͤrtige Ma⸗ 
azin zu oͤffnen, in welchem nebſt der Bagage mehrere Caſ⸗ 
ſetten mit ſtarken Geldverrägen ſich befanden. Bei der An: 
kunft dieſes Wagens in Roveredo wurde ſogleich die Anzeige 


erſtattet und der Thatbeſtand zu Protokoll gegeben. In 


der Caſſa fand ſich ein ſehr dicker Meiſel, welcher zu deren 
Echrechung gedient hatte und vielleicht zur Entdeckung der 
Thaͤter fuhren kann. Bei der großen Anzahl derſelben waͤre 
ein thatlicher Widerſtand von Seiten des Conducteurs und 
der Paſſagiere eine Tollheit geweſen. Erſterer war gezwun⸗ 
gen worden, ſich mit dem Geſicht auf die Erde zu legen, 
und zur Verhinderung am Beobachten der Bewegungen und 
etwaigen Erkennen der Phyſiognomien der Raͤuber erhielt 
derſelbe eine Pandvoll Sand und Erde in's Geſicht gewor⸗ 
fen, unter der Drohung, daß er bei der geringſten Bewe⸗ 
gung zur Leiche gemacht wuͤrde. 

Am 15. Juli Abends wurden in Ungarn, am Saume des 
Puſta⸗Apather Waldes, zwei auf Stre fung ausgegangene 
Gendarmen von fünf bewaffneten Räubern angegriffen, mit 
Flintenſchuͤſſen tödtlich verwundet und dann durch mehrere 
Hiebe vollends ermordet. — Eine Bande von 10 Zigeunern 
kam nach Kutas und pluͤnderte mehrere Wohnungen aus, 
während die Bewohner derfelben auf dem Felde beſchaͤftigt 
waren. — Zwiſchen Peſth und Gyula wurden mehrere Iu= 
den von 7 mit Piſtolen und Doppelflinten bewaffneten Raͤu⸗ 
bern angefallen und ihnen die Vaarſchaft von 3825 Fl. nebſt 
Pretioſen grande. Dieſelben Räuber beraubten gleich dar⸗ 
auf zwei Bauern und nahmen dem einen 903 Fl. und dem 
andern 773 Fl. ab. Saͤmmtliche Räuber trugen Vauern⸗ 
kleider nach ungariſcher Art; 5 derſelben waren mit Larven 
verſehen, einer zu Pferde, die übrigen zu Wagen. Die Raub⸗ 
anfälle wurden am hellen Tage verübt. 

F ranſ reich. 

Paris, den 16. Auguſt. Vor einiger Zeit wurde ein 
amerikaniſcher Kaufmann im Schuldgefängniß von einer 
Schildwache aus Miß verſtaͤndniß erſchoſſen. Der Ameri⸗ 
kaner ſah zum Fenſter heraus und verſtand den franzoͤſiſchen 
Zuruf der Schildwache nicht, welche, da derſelbe dem Mar: 
unngerufe keine Folge leiſtete, ihren Weiſungen gemäß Feuer 
gab. Dies geſchah an demſelden Tage, wo der Unglückliche, 
da feine Schulden getilgt waren, in Freiheit geſetzt werden 
follte. Der Gefandte der Vereinigten Staaten hatte auf 
eine angemeſſene Geldentſchaͤdigung für die Wittwe des Ge⸗ 
todteten angetragen. Die aus drei Adrokaten beſtehende 
juridiſche Kommiſſton hatte ſich in ihrem Gutachten dahin 


ausgeſprochen, daß die Regierung in dieſem Falle wicht ver: 


antwortlich fei. Damit war aber der Kaifer nicht einver⸗ 
ftanden, ſondern hielt die Entſchadigung für eine moraliſche 
Verpflichtung; in Folge deſſen iſt dem Geſandten für die 
Witwe die Summe von 70,000 Fr. zur Verfugung geſtellt 
worden. 8 

Paris, den 17. Auguſt. Der Duellunfug nimmt unter 


den Zöglingen der Schule von St. Cyr ſehr überhand, denn 
ſeit dem Anfange dieſes Jahres find 60 Duelle vorgekom⸗ 


men und erſt vorige Woche iſt dieſer Unſitte wieder ein Op⸗ 


fer gefallen. — Heute fand das Leichenbegaͤngniß des Wech⸗ 


ſelagenten Bazire mit großer Feierlichkeit ſtatt. Derſelbe 
leiſtete 1848 Louis, Philipp einen großen Dienſt. Als am 
24. Februar der König die Tuflerien verlaſſen hatte und auf 
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ſich der Kutſcher zu fahren. Bazire, der ſich grade in der 
Nähe befand, ſprang herbei, warf den Kutſcher vom Bock, 
nahm deſſen Platz ein und fuhr den Koͤnig nebſt der Königin 
nach St. Cloud. i 
Paris, den 20. Auguſt. Die Königliche Jacht „Victoria 
und Albert“, auf welcher die Koͤnigin von England und 
Prinz Albert einen Ausflug zur See gemacht hat, von zwei 
andern Jachten und einer Fregatte begleitet, kam am I8ten 
in Sicht von Cherbourg, wo die Königin mit dem Gemahl 
ans Land ſtieg, das Arſenal beſichtigte, eine Spazierfahrt in 
der Umgegend dieſes Kriegshafens machte und erſt Abends 
8 Uhr wieder an Bord ihrer Jacht zurückkehrte. — In Folge 
der letzten Nachrichten aus Tunis (ſiehe Afrika) haben zwei 
Schiffe den Befehl erhalten, ſich dorthin zu begeben. 
Paris, den 21. Auguſt. Eine Kollektiv⸗Note der 6 Mächte 
(Frankreich, England, Oeſterreich, Rußland, Preußen und 
Sardinien) fordert die Annulltrung der moldauiſchen Wahlen. 
Der Sultan will zuvor ein Miniſterium definitiv konſtituiren. 
— Der engliſche General Windham iſt von London in Paris 
angekommen; er begibt ſich nach Marſeille, um ſich nach In⸗ 
dien einzuſchiffen. Er wird das Kommando einer der Dipſſio⸗ 
pen der bengaliſchen Armee übernehmen. Fuͤnf andere engliſche 
Generale, die vor Kurzem zu verſchiedenen Kommandos in 
China ernannt ſind, werden ſich auf einem der erſten ab⸗ 
gehenden Packetpoote einſchiffen. a 
Auf Antrag des Maire von Bordeaux hat der Muni⸗ 
zipalrath dieſer Stadt einſtimmig beſchloſſen, die Reiter⸗ 
ſtatue Napoleons III., welche ſeit der allgemeinen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung von 1855 in den elyſeiſchen Feldern ausgeſtellt 
ſteht, anzukaufen und zu Bordeaux auf der Esplanade auf⸗ 
zuſtellen. Auf der einen Seite des Monuments ſollen die 
Worte: „’empire c'est la paixn, auf der andern „die dank⸗ 
bare, ergebene Stadt Bordeaux“, eingegraben werden. 


S Anu ten. 


Madrid, den 13. Auguſt. Der Miniſter des Innern hat 
an die Provinzialgouverneure ein Circular erlaſſen, worin 
er ihnen aufträgt, darüber forgfältig zu wachen, daß alle 
Diejenigen, welche ſich des offentlichen Laͤſterns gegen Gott, 
die Jungfrau, die Heiligen oder heilige Dinge ſchuldig ma⸗ 
chen, welche durch Worte, Thaten, Schrift, Zeichnungen und 
Figuren Unehrerbietigkeiten gegen heilige Dinge oder die 
Dogmen der Religion begehen, den Gerichten uͤberliefert 
und beſtraft werden, damit Strafloſigkeit nicht das Uebel 
der Gotteslaͤſterung verbreite. 


en n. 


In Florenz iſt der Papſt am 18. Auguſt eingetroffen 
und mit großem Enthuſiasmus empfangen worden. 


Graßbritaunien und Irland. 


London, den 18. Auguſt. Die Königliche Familie begab 
ſich geſtern an Bord der königlichen Jacht beter und 
Albert“, um einen langeren Ausflug nach der Richtung von 
Cherbourg zu unternehmen. — Die Königin der Niederlande 
hat geſtern Nachmittag von Woolwich aus die Ruͤckreiſe 
angetreten. — Die preußiſche Korvette „Amazone“ iſt geſtern 
in Plymouth eingetroffen. — Der Bericht der königlichen 
Kommiffion in Bezug auf die Beibehaltung oder Abhaltung 
des Stellenverkaufs im Heere iſt nun veröffentlicht worden. 
Die Kommiſſion hat ſich fir die Beibehaltung des alten 
Syſtems auf fo lange ausgeſprochen, bis ein beſſeres auf? 
geſtellt werden kann. Zu Gunften des Stellenverkaufs wird 
hervorgehoben, daß Offiziere leichter quittiren und in Frie⸗ 


denszeiten ſchneller avantiren koͤnnen. Die Kommiſſion 
empfiehlt aber eine Beſchränkung des Stellenkaufsſyſtems. 
is zum Major inkluſive bleiben die Offizierſtellen nach 
wie vor verkaͤuflich. b 
London, den 19. Auguſt. Privatnachrichten aus Ja⸗ 
maika zufolge ſind in Ruatan, einem der ſtreitigen Punkte 
zwiſchen England und Amerika, Unruhen von amerikaniſchen 


Freibeutern angeſtiftet und die Verbrecher aus den Gefaͤng⸗ 


niſſen befreit worden. Ferner hat ſich ein großer Haufe 
amerikaniſcher Freibeuter, mit Waffen und Kriegsbedarf 
reichlich verſehen, in einem zu britiſch Honduras gehoͤrigen 
Platze, Namens Garacal, feſtgeſetzt, unter dem Vorwande, 
daß der Ort zu Honduras gehöre. Der dortige Oberinten⸗ 
dant Seymour hat gegen die Eindringlinge um bewaffnete 


Hilfe nachgeſucht. 


Dänemark. 

Itzehoe, den 18. Auguſt. Die Ständeverſammlung hat 
den Antrag, über den Verfaſſungsentwurf ein Comité nie: 
derzuſetzen, einſtimmig angenommen. Das fruͤhere noch jetzt 
giltige Verfaſſungsgeſetz beginnt mit den Worten: „Das 
Herzogthum Holſtein bildet einen ſelbſtſtändigen Theil der 

onarchie.“ Dieſer Paſſus fehlt in dem vorgelegten neuen 

ntwurfe. Der Praͤſident aͤußerte, es ſei Recht und Pflicht 
er Verſammlung, ſich darüber auszuſprechen, ob es rath⸗ 
ſam ſei, daß dieſer Paſſus ausfalle; es koͤnne in die Beſpre⸗ 
Hung alles hineingezogen werden, was die Stellung des 
erzogthums zum Befammiftante beruͤhrt, und es ſei zu er⸗ 
Warten, daß die ausgefp’ochenen Wünſche bei dem Könige 
erückſichtigung finden würden. 


Schmeden und Norwegen. 


Stockbolm, den 14. Anguſt. Der aus Mitgliedern der 
vier Stande beſtehende Geſetzgebungsausſchuß des Reichsta⸗ 
ges hat den von der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf, 

etreffend die Abſchaffung der auf jeden Uebertritt von der 
lutheriſchen zu einer andern Konfeſſion geſetzlich beſtehenden 

trafe der Verbannung mit einer Majorität von 5 Stimmen 
verworfen. — In dem Befinden des Koͤnigs iſt noch keine 
weſentliche Beſſerung eingetreten. : 


Gurtand und Polen. 
„Petersburg, den 12. Auguſt. In Petersburg hat fich 
eine Geſellſchaft gebildet, welche die Fabeikatfon von 
räparirten Lebensmitteln, insbefondere Fleiſch— 
onſerven, im ſuͤdlichen Rußland und in Sitirien, fo 
er den weiteren Vertrieb dieſes Artikels in's Ausland in 
Be Hand nehmen wird. Die Zubereitung wird nach derſel⸗ 
15 e geſcheben, welche in Bordeaux angewendet wird 
un 4 haben ſoll. Das Geſellſchafts⸗Kapital iſt 
auf 3 Millionen Silberrubel feſtgeſetzt. Dab erſte Gtabliſſe⸗ 
ment wird am Temernik, einem Nebenfluffe des Don, 2 Werft 
von Roftoff entfernt, angelegt. Bis auf eine Anzahl fran⸗ 
9 ganrog ea e welche ſich in Marſeille 
| n, iſt d i e 
bereits an Ort und Stelle ee 1 9 
Petersburg, den 15. Auguſt. Das in Nikolajeff vor 
längerer Zeit in Angriff genommene Rieſen⸗Dampfſchiff 
„Sinope“ von 131 Kanonen iſt feiner Vollendung nahe. — 
Der Kommandeur der jetzt in Aſtrachan ſtehenden Flotten⸗ 
equipage hat jetzt die Verluſtliſte derſelben während der 
elagerung von Sebaſtopol bekannt gemacht. Die Zahl der 
Geſtorbenen beläuft ſich auf 500, alſo mehr als die Hälfte 
es Effektivpeſtandes. Die Leute hinterlaſſen zum Theil 
nicht untet ädtl che Summen, da ſie an den Priſengeldern 
er während des Krieges aufgebrachten tuͤrkiſchen Schiffe 
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participirten und auch in der letzten Zeit kaum Gelegenheit 
hatten, ihren Sold auszugeben. 

Petersburg, den 15. Auguſt. Heute findet die Con⸗ 
firmatien der Prinzeſſin Cäcilie ſtatt. Die Prinzeſſin wird 


nach griechiſchem Ritus geſalbt, küſſt die Heiligenbilder und 


nimmt den Namen Olga Feodorowna an. Morgen wird 
in der Hofkirche zu Peterhof die Verlobung der rechtglaͤu⸗ 
bigen Fuͤrſtin mit dem Großfuͤrſten vollzogen. Während die 
Ringe gewechſelt werden, erfolgt eine Artilletieſalve, den 
ganzen Tag über werden in allen Kirchen die Glocken ges 
ſchlagen (auf griechiſchen Kirchen wird keine Glocke gezogen, 
ſondern mit dem Hammer angeſchlagen) und Abends wird 
Peterhof und Petersburg erleuchtet ſein. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 10. Auguſt. Nach der „Deflerr.- 


Zeit.“ hat Sefer Paſcha mit 10,000 Mann dem rurfiichen 
General Philipſon am Kuban eine Niederlage beigebracht, 
ihm 8 Kanonen und 64 Packpferde abgejagt und ihn über 
den Fluß zurückgeworfen. Auch General Rudanowski bat 
an den Ufern des Kayſu eine Niederlage erlitten. Emir 


Schamyl griff ihn mit 25,000 Mann Tſchetſchenzen und 


2000 ruſſiſchen Deferteuren an und warf ihn mit Verluſt 
uͤber den Flus Kayſu in das Fort Cerkey. Dadurch iſt den 
Ruſſen die Verbindung zwiſchen Kiplar und Derbent unter⸗ 
brochen worden und Schamyl hat ſich in den Beſitz den 
10 Forts geſetzt, welche von den Ruſſen innerhalb 12 Jahren 
mit großer Mühe und vielem Menſchenverluſt errichtet wur⸗ 
den. Schamyl erließ eine Proklamation, worin er ſagt, daß 
er gegen die Feinde des wahren Glaubens lieber kaͤmpfend 
ſterben als geſtatten wolle, daß von ihnen auch nur eine 
Scholle des tſcherkeſſiſchen Bodens beſetzt bleibe; er habe 


nun die Offenſive ſiegreich ergriffen; ſie ſejen allein, aber 


der Islam habe keines fremden Schutzes noͤthig; wenn er 
mehrere Jahre unthaͤtig geweſen ſei und die Alliirten im 
Kampfe gegen die Ruſſen nicht unterſtuͤtzt habe, ſo ſei dies 
nur geſchehen, weil es Gott nicht wohlgefaͤllig war, daß 
Ungläubige dem Islam zu Hilfe kamen. 

Konſtantinopel, den 15. Auguſt. Schamyl ift vom 
General Rudanowski genoͤthigt worden, die Feſtung Temir 
Kan wieder zu räumen. — Die Weiſung an die vier Ge⸗ 
ſandten, auf ihren Poſten zu bleiben, traf am Iten in 
Konſtantinopel ein. Der Sultan hat ſich in eigenhändigem 
Schreiben nicht bloß an den Kaifer von Frankreich, ſondern 
auch den König von Preußen, an den Kaiſer von Rußland 
und an den Konig von Sardinien gewandt. — Ein Frans 
zoͤſiſcher Marine⸗Offizier von „Ajaccio“ iſt von tünkiſchen 
Soldaten angefallen worden. — Aus Jeruſalem vom 
1. Auguſt wird uͤber blutige Auftritte in den dortigen Ge⸗ 
birgen derichtet. ; 

Ken ast den 13. Auguſt. Ueber die Art der 
Ausgleichung iſt zwar noch nichts bekannt, aber keiner der 
betreffenden Geſandten iſt abgereſſt. 

Tir nova, den 30. Juli. Die Gouverneure der Pro: 
vinzen, nachdem ſie ſich Veruntreuungen, Erpreſſungen u. 
dgl. haben zu Schulden kommen laſſen, laſſen fie ſich ge⸗ 
wöhnlich von den Einwohnern des Diſtrikts ein Zeugniß 
über ihre Ehrlichkeit und Gerechtigkeitsliebe ausſtelten und 
widerlegen damit in Konſtantinopel jede Anklage. Kürzlich 
wollte ſich auch der Gouverneur Osmann Paſcha ein folches 
Zeugniß ausſtellen laſſen, man gewahrte aber, daß noch 
zwei andere Zeugniſſe für den fruͤhern Gouverneur, der 
wegen feiner Unrechtlichkeit abgefegt iſt, und für einen ge⸗ 
wiſſen Miſtana, der wegen Verbrechen aller Art beſtraft, 
des Mordes, des Betruges und der Erpreſſung angeklagt ſich 
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noch in Haft befindet, untergeſchoben waren, und verweigerte 
nicht nur die Unterſchrift der Zeugniſſe, ſondern ſchickte auch 
ſofort eine Deputation nach Konſtantinopel, um über die 
Bedrückungen der Lokaldehoͤrden Klage zu führen. Osman 
Paſcha ſchickte den Deputirten feine Kavaſten nach, um fie 
gefangen zuruͤckzuführen. Einigen gelang es aber, nach 
MRuſtſchuk zu entkommen, wo fie bei dem kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſar Midhad Effendi ihre Klage vorbrachten. Nachdem 
diefer feiner vorgeſetzten Behörde Anzeige gemacht hatte, er⸗ 
kielt er den Befehl, ſich nach Firnova zu begeben und die 
Unterſuchung gegen Osmann Paſcha einzuleiten. 


Amer in a 


Dem Vernehmen nach hat die Regierung der Vereinigten 
Staaten beſchloſſen, ihr Geſchwader an der afrikaniſchen 
Kuͤſte zu verftärken, um dem überhand nehmenden Sklaben⸗ 
handel zu ſteuern. — Bei Bure (Newfoundland) iſt die Barke 
„Monasko“ auf dem Wege von Gothenburg nach Newyork 
geſcheitert. 50 ſchwediſche Paffagiere gingen zu ®runde, 
6 andere, der Kapitän und die Schiffsmannſchaft find ge: 
rettet. 5 

Der Regierung in Mexiko ſoll die in Ausſicht geftellte 
fpanifche Invaſton große Beforgniffe einflößen und die Gou⸗ 
verneure der verſchiedenen Provinzen find angewieſen wor⸗ 
den, die Nationalgarde in Bereitſchaft zu halten. 

In Valparaiſo iſt am 21. Juni eine große Feuers⸗ 
brunſt ausgebrochen; den dadurch angerichteten Schaden 
ſchaͤtzt man auf 200,000 Pfd. St. 5 

In Bolivia find die Wahlen zu Gunſten der Regierung 
ausgefallen, was an der durch das Militär ſtattgefundenen 

inſchuͤchterung zuſchreibt. 

. . ee 23. Juli wird gemeldet, daß bei 
Cardenas abermals 400 Negerſklaven gelandet worden ſeien. 

In der Dominikaniſchen Republik auf St. Dos 
mingo find Unruhen ausgebrochen und die nördlichen Pro⸗ 
vinzen haben ſich von dem Süden und der Regierung Baez 

etrennt. Eine proviſoriſche Regierung iſt erklart und es fols 

en Truppen von St. Jago gegen die Stadt St. Domingo 
marſchirt fein. Praͤſident Baez iſt aber auch nicht müßig 
geweſen; außer jeigeh eigenen armirten Fahrzeugen hat er 
mehrere ſchnell ſegelnde Schooner gekauft, wovon einer mit 
Waffen, Mehl u. ſ. w. von St. Thomas abgegangen iſt. 
Eine in Thomas am 30. Juli mit Depeſchen an ſeinen Kon⸗ 
ſul argekemmene Schaluppe berichtet, daß der Süden ſich 
für Baez erklärt hat und Fruppen gegen St. Jago von 
Azua ausgezogen. Die Inſurgenten find ohne Flotte und 
ohne Arſenal, haben auch nur wenig Geld. Es iſt zu er: 
warten, daß Porto Plata blokirt wird. Es bleibt immer 
ein Ruin für die Tabak⸗ Ernte und man klagt jetzt ſchon, 
daß keine Arbeiter und Thiere vorhanden find, um den Ta⸗ 
bak nach Porto Plata zu bringen. — Erpräfident San⸗ 
tana ift noch immer in St. Thomas; man fagt, daß die 
Inſurgenten ihn zuruͤckgewieſen haben. 
Aſien. MM RN 
erſien. Der englifche Gefandte Sir Rurray iſt in 
— 4 — mit Auszeichnung empfangen worden 55 verlangte 
am perſiſchen Hofe die ſofortige Räumung der Stadt Herat 
durch die Truppen des Schah. — Die franzöfifche ie, 
hat Depeſchen aus Teheran echalten, welche ihr 1 
daß die durch die Vorgaͤnge in Indien hervorgerufene un 
tegung in Perfien ſehr groß ſei und daß der Schah be: 
ſchloſſen habe, feine Armee auf dem Kriegsfuße zu erhalten. 
China. Unter den am Vord der am 1. Juni eroberten 
Kriegsſchunken befindlichen Papferen befindet ſich auch ein 
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merkwuͤrdiges Aktenſtück, naͤmlich der Befehl des Kafſers von 
China an den Contreadmiral Hwang Kaſwang, welcher die 
Hainan⸗Diviſton kommandirt. Der vom 18. Oktober datirte 
Befehl enthält den Auftrag, die Flotte bei Kiungtſchau zu 
ſtationiren und von dort die Umgegend zu uͤberwachen. Fer⸗ 
ner ſoll er die Soldaten und Pferde tuͤchtig exerciren, das 
Lager ſtreng uͤberwachen, die Befeſtigung herſtellen, die 
Feſtungsgräben rein halten, die wichtigen Platze verſtäcken, 
den Eifer der Offiziere und Soldaten anſpornen, in den 
feſten Kaztonnements die Veteranen ıurücdlaffen und die 
Lücken mit neuen Rekruten ausfüllen. Den Bewohnern darf 
kein Schade durch Grasmaͤhen oder Weiden der Pferde zu⸗ 
gefügt werden. Der Admiral bat für gutes Einvernehmen 
zwiſchen dem Volke und den Soldaten zu ſorgen. Die Pi⸗ 
raten ſollen verfolgt und vertilgt werden. Findet er die 
fein liche Macht zu groß, fo fol er nach Hilfstruppen 
ſchicken. „Der Feind muß mit Stumpf und Stiel ausgerottet 
werden.“ Wenn irgend ein Offizier oder Soldat ſich etwas 
zu Schulden kommen läßt, ſich feig benimmt, heimlich pluͤn⸗ 
dert, ſo iſt er vor das Kriegsgericht zu ſtellen. Der Admiral 
ſelbſt ſoll gerecht und treu ſein, energiſch und tapfer, nicht 
hinterliſtiſch, tyranniſch oder nachlaͤßig. 


Oſtindien. Die neueſten Berichte aus Kalkutta vom 
21. Juli melden: Delhi iſt noch nicht erobert. General 
Bernard ſoll geſtorben ſein. Cawnupore wurde von den 
Rebellen genommen, iſt aber ſpaͤter wiedererobert worden. 
Zwiſchen Alahabad und Niawpore find die Rebellen dreimal 
geſchlagen worden. Henry Lawrence wurde verwundet und 
iſt in Folge deſſen geſtorben. Alle Truppen in Oude ſowie 
das Kontingent von Gwalior haben rebellirt. Das letztere 
iſt vermuthlich nach Indore marſchirt. In Agra iſt es 
ruhig. In Kalkutta ſind 1500 Mann engliſcher Truppen 
angekommen. 


Kalkutta, den 5. Juli. Das Blatt „Bengal Stur⸗ 
kaine“ vom 4. Juli ſchreibt: „Sch dere Gewitterwolken haͤn⸗ 
gen noch immer über unſerem Lande. Die Niedermet elung 
unſerer Landsleute iſt noch nicht geraͤcht, und wir haben 
noch grauenvollere Mordthaten zu erzählen. Der einzige 
lichte Punkt an unſerem politiſchen Horizonte iſt der Name 
Neill. Dieſer tapfere Offizier marſchirte von Benares nach 
Allahabad und kam dort noch gerade zur rechten Zeit an, 
um das Fort zu retten, welches ſonſt den Rebellen in die 
Haͤnde gefallen waͤre. Er fand mißmuthige Truppen, des 
nen es an Allem fehlte und die ohne Fuͤhrer waren. Se⸗ 
bald er angekommen war, gewannen die Dinge eine ganz 
andere Geſta t. Gleich am Tage feiner Ankunft geiff ler 
die Rebellen an und zerſprengte ſie. Er traf Maßregeln, 
um das Vertrauen der Wohlgeſinnten wieder zu beleben, 
während die Uebelgeſinnten mit Hülfe von Pulver und Hanf 
raſch in die andere Welt ſpedirt wurden. Schon nach drei 
Jagen war die Ruhe in Allahabad wieder hergeſtellt, und 
der unermüdliche Neill ſchickte ſich an, Gamnpur zu Huͤlfe 
zu eilen. Die Transportmittel waren ſehr mangelhaft, und 
es ſchien unmöglich, zu marſchiren. Allein das Wort Un⸗ 
möglichkeit eriſtirt nicht in feinem Woͤrterbuche, und damit 
waren die Hinderniſſe überwunden. Sobald er Allahabad 
ſich ſelbſt überlaffen konnte, rückte er an der Spitze von 
400 Europäern und 600 Sikhs aus. In dem Augenblicke, 
wo er Allahabad verließ, kam der Brigade⸗General Have⸗ 
lock daſelbſt an. Zu ihm ſtieß der größere Theil des Gaſten 
Regiments, und er wartete nur noch auf ein Detachement 
des 78ſten Hochländer⸗ Regiments, welches jeden Tag ein⸗ 
treffen konnte, um den Spuren des Oberſten Neill an der 
Spitze von ungefähr 1000 en ee folgen.“ Demſelben 
Blatte zufolge lauteten ubrigens die Nachrichten aus Cawn⸗ 


—— 


— 


pur beruhigend. Der daſelbſt befehligende General Wheeler 
nicht mit dem frommen Oberſten Wheler zu verwech⸗ 
ſeln — hatte fi muthig benommen. Mit einem kleinen 
Haͤuflein Europäer hatte er ſich in einer Kaſerne behaup⸗ 
tet, die Weiber und Kinder daſelvſt in Sicherheit gebracht 
und für Alles Sorge getragen. Als ihm die Munition aus⸗ 
ging, hatte er ſich mit 30 Mann kuhn mitten in die Reihen 
der Rebellen geſtuͤrzt und ihnen fo viel Munition abgenom⸗ 
men, daß er ſich noch 6 Wochen halten und auf Entfag 
warten konnte. Die Meuterer beſchraͤnkten ſich darauf, ihn 
eingeſchloſſen zu halten. Seine Kuͤhnheit hatte einen ſol⸗ 
chen Eindruck auf ſie gemacht, daß ſie es nicht wagten, die 
Kaſerne zu ſtürmen. Das erwähnte bengaliſche Blatt ver⸗ 
langt glänzende Belohnungen für den General Wheeler und 
den Oberſten Neill. 
ri a. 

Aus Tunis, den 12. Auguſt, wird der „Gazette du 
Midi“ uͤver eine Juden⸗ Verfolgung folgendes Näheres ges 
ſchrieben: „Ein Jude befand ſich im Laden eines Mauern 
und handelte um einen Gegenſtand, deſſen Preis ihm zu 
hoch ſchien. Da er auf die Waare ſchmaͤhte, ſo antwortete 
ihm der Maure, nach der Gewohnheit der Muſelmaͤnner, 
mit: Hund und Sohn eines Hundes! Der Jade war fo 
unklug (ſo behaupten wenigſtens die Tuneſen), mit: Ver⸗ 
flucht ſei dein Geſetz! zu erwiedern. Mehr bedurfte es nicht, 
um auf das Geſchrei des Muſelmannes den Poͤbel herbei⸗ 
zulocken. Der Jude wurde ſofort niedergemetzelt. Aber 
Augenzeugen dieſer Grauſamkeit fielen ihrerſeits uͤber die 
Mauren her, und es entſpann ſich eine blutige Schlägerei, 
in welcher drei Menſchen umkamen. Ein Jude, welcher ſich 
in den Laden eines mauriſchen Barbiers flüchtete, wurde 
von dieſem mit dem Raſirmeſſer in der pand empfangen 
und ihm der Hals abgeſchnitten. Man ſpricht von drei ges 
plünderten Magazinen und von Raubverſuchen in der Boͤrſe. 
Die Fenſterſcheiben des engliſchen Konſulats wurden einge⸗ 
worfen. Beim erſten Lärm eilte der franzoͤſiſche Vice-Konſul, 
Herr Rouſſeau, ſogleich herbek und verſuchte, unter Mithuͤlfe 
der Truppen des Bey, die Kaͤmpfenden zu trennen. Man 

ſchloß die Thore der Stadt und die Garniſon iſt unter 
Waffen. Der franzéſiſche Konſul, Herr Roches, und fein 

engliſcher Kollege begaben ſich nach der Marſa, der Reſidenz 
des Bey's. Die Abfahrt des Paderbootes nach Marſeille 
wurde um einen Tag binausgeſchoben, um die offiziellen 
Depeſchen mitzunehmen.“ 


Erinnerungen an Venezuela 


don Dr. K. H. Lachmann. 


— 


Da der geehrte Redacteur dieſer Blätter wünſcht, daß ich das, 
was von meinen Reiſcerinnerungen zu öffentlicher Wetthei⸗ 
lung geneigt ſein möchte, in dirfer Zeitfchrift bekannt mache, 
entſpreche ich gern dieſem Wunſche. Zwar babe ich nur eine 
Spanne vandes von Venezuela geſeben; indeſſen iſt die Natur 
in dieſem großen Gebiete überall ſich ähnlich, wenn auch ſebr 
mannichfach. Wenn nur die Ueberzeugung von mir geweckt 
oder befeſtigt wird, daß man in einer neuen Heimath gerade 
das ſchr oft nicht wiederfiadet, an deſſen Genuß man von 
jeher in der alten jo gewöhat war, daß dies nie feblen zu kön⸗ 
nen ſchien, wogegen der offene Sinn für manches wirklich 
Neuen noch mangelt; wenn alſo die Zufriedenheit mit hei⸗ 
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mathlichen Zuſtänden von mir, meinem geringen Theile nach, 
geweckt und beſeſtigt werden ſollte, jo glaube ich nicht etwas 
Unnützes gethan zu haben. : 


Ich reiſte von Hamburg ab, voriges Jahr den 25. Juni 
mit der Hamburger Schoner⸗Brigg Alexander, Capitän 
Stockmann, aus Blankeneſe, dem berühmten Dorfe bei Al⸗ 
tona. Meine Mitpaſſagiere waren ein junger Oekonom aus 
dem Regierungsbezirk Merſeburg, mit feiner jungen Gattin 
und einer Freundin, ein junger Muſtklehrer, ein Uhrmacher⸗ 

ehülfe und ein Handelscommis aus Hamburg, ein junger 
Creole von 15 Jahren aus Caracas gebürtig. Oer O conom 
war bereits 2 Jahre in Venezuela geweſen, hatte dort auf 
mehreren deutſchen Hacienden als Arbeiterauſſeher, auch in 
derſelben Eigenſchaft auf der Braunſchen Phospporosfabrik 
bei Caracas gelebt, hatte ſich dort ein kleines Sümmchen er⸗ 
ſpart, war dann über die vereinigten Staaten nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrt, hatte dort in ſeiner Heimaih ein Ehebünd⸗ 
niß geſchloſſen, und kehrte nun mit ſeiner jungen Gattin, und 
einigem Capital nach Venezuela zurück, um dort die gemach⸗ 
ten Erfahrungen zu weiterem größeren Gewiun zu benußen; 
der Uhrmacher und Kaufmann waren nach Caracas verſchrie⸗ 
ben; der Muſiklehter ging aus eigenem Antriebe nach Cara⸗ 
cas, um dort ſein Gluck zu machen, und wird es auch Mas 
chen, wenn viele Peſos das Glück des Menſchen machen; der 
lunge Creole war einige Jahre früher über die vereinigten 
Staaten nach Hamburg gebracht worden, um dort in einer 
Erziehungsanſtalt erzogen zu werden, und kehrte jetzt dem 
Rufe ſeiner Angehörigen zufolge nach Caracas zurück, um 
dort in der Handelswiſſenſchaft, feinem Berufe, unterrichtet 
zu werden. Die offenen und ſehr trockenen Mütheilungen des 
Oekonomen öffneten mir zuerſt die Augen über den Mißgriff, 
welchen ich gemacht hatte, indem ich Venezuela zu meiner 
neuen Heimaih wählte. Er ſprach feine Verachtung vor der 
Regierung und den Eingeborenen üserbaupı ohne Rückhalt 
aus; dagegen hegte er die höchſte Begeiſterung vor den Ver⸗ 
einigten Staaten, deren Einrichtungen, großen Errungen⸗ 
ſchaften, und der Geſinnung der Bewohner, die er auch ſo 
viel als möglich zu der eigenen zu machen ſich bemüht hatte. 
Wunderte mau ſich, warum er dann nicht nach den Verei⸗ 
nigten Staaten, ſondern Venezuela, das er verachſe, gegan⸗ 
gen fit, fo war feine Antwort, weil er dort mehr Geld zu ma⸗ 
chen hoffe. Noch nie babe ich einen Menſchen geſehen, welcher 
ſo viele Verachtung vor den Gelehrten zur Schau trug, wel⸗ 
chen er ſammt und ſonders den Möfel des chineſiſchen Zopfes 
beilegte, und meiner Wenigkeit nicht den geringſten. An ibn 
ſchloß ſich hierin der Gapitain aus vollem Herzen an, und 
demgemäß auch die jungen Hamburger, in der erſten Zeit we⸗ 
nigſtens; es machte ibnen Spaß, mit dem Caoitän den Ober 
länder mit ſeinet Unkennmiß des Plattdeulſchen und Ham⸗ 
burger Gewohnheit und Sitte auf nicht feine Weile aufzus 
ziehen. Der Wauſikl hrer ſimmte zwar, wie er fpäter meinte, 
uur darum ein, weil er mit den Wölfen beulen mußte; in⸗ 
deſſen gab dies allgemeine Wolfsgeheal mir kein liebliches 
Concert. All mälich machte ſich aber der Oekonom durch fein 
vieles Geſchwätz, feinen außerordentlichen Eigendünkel und 
fein Buhlen um die Gunſt des Capitäns unausſtehlich; die mir 
entgegenſtehende Phalanx wurde fo geſprengt, indem Unei⸗ 


nigkeit in ihr zu herrſchen begann; ich athmete wieder paer, 


Am 24. Juli verließen wir erſt den Canal, da Südweſt ſo 


lange uns aufhielt. Am 6. Auguſt waren wir auf der Höhe 
von Madeira. Von da an fing die Hitze an ſehr zuzunehmen. 
Wir ſchliefen meiſt alle auf dem Verdeck, wo es dann großen 
Jammer und große Verwirrung gab, wenn ein plötzlicher 
Platzregen die ganze Geſellſchaft in die Kajüte jagte. Dort la⸗ 
gen ſie dann in wildem Bivouac auf dem Boden; neuer Lärm, 
wenn etwa einer in der Nacht aufſtand, und auf einen der 
Liegenden trat. Morgens erhielten die männlichen Paſſagiere 
von nun an täglich durch die Gnade des Capitäns ein Seebad 
auf dem Verdeck, indem emige Eimer Waſſer über ſie aus⸗ 
gegoſſen wurden. Den weiblichen wurde freigeſtellt, an dieſer 
Erquickung Theil zu nehmen; ſie zeigten aber keine Neigung. 
Die Koſt war gut bei mäßiger Paſſage, was ich der Zahl der 
Paſſagiere zu danken hatte; befonders fanden die Puddings 
der Frau Capitänin allgemeinen Beifall, obgleich fie ohne 
Milch und Eier waren. Gern möchte ich meinen weib- 
lichen Leſern ihre Bereitung, der ich ſtets in der Cajüte zuſah, 
näher ſchildern; doch fürchte ich keinen Dank zu finden. Die 
Seeſchwalbe, dieſer rätbſelhafte Vogel, welcher faſt überall 
auf dem Meere anzutreffen iſt, verlor ſich [dom etwa eine 
Woche, nachdem wir Madeiras Höhe verlaſſen hatten; dage— 
gen eroͤffnete ſich uns bald, da das Wetter conſtant ſchön blieb 
und ein ſchoͤner Nordoſt uns mit Schnelle forttrieb, das 
Schauſpiel von fliegenden Fiſchen, welche von der Größe ei⸗ 
nes Zolles bis zu der eines Heringes, oft ſo weit der Blick 
reichte, zu Millionen ſich aus dem Meere erhoben. Als wir 


uns den Antillen näherten, kamen zuerſt die Schwalben wieder 


hie und da, einige Tage. ehe wir Barbadoes ſahen, kamen 
ſchwarz und weißgefleckte Raubvögel, und weg waren die 
Fiſche. Den 29. Auguſt ſahen wir mit großem Jubel Abends 
Barbadoes, den folgenden Morgen St. Lucie nördlich, füd- 
lich St. Vincent. Am 1. Sept. fuhren wir an der Venezue⸗ 
laniſchen Küfte entlang und bewunderten das herrliche Schau— 
ſpiel des hoben, ſteilen, ganz mit Grün bedeckten Venezue⸗ 
laniſchen Küſtengebirges, das ſich bis zum Orinoco erſtreckt 
und über 8000 ſich erhebt. An demſelben Tage warfen wir 
auf der Rhede von Laguayra Anker; denn Laguayra beſitzt 
keinen Hafen, gewäbrt aber nichts deſto weniger, da es nie 
von Stürmen beimgeſucht wird, den Schiffen dieſelbe Si⸗ 
cherheit vor Stürmen und größere vor dem gelben Fieber, 
von dem es wegen des küblen Seewindes weniger zu lei⸗ 
den hat, als Porto Cabello und andere Häfen. Wobl aber 
ſcheint es oft zu geſcheben, wenn die Ankerketten nicht ganz un⸗ 
tadelig find, daß Anker verloren gehen. Laguayra iſt ein un: 
gemein liebliches Städtchen von gegen 6000 Einwohner, dicht 
am ſteilen Gebirge, an welchem der obere Theil der Stadt 
ſchon hinanläuft. Die neuen Eindrücke ſtröͤmen dort maſſen⸗ 
weis auf den landenden Europäer ein: die Kokospalmen am 


Geſtade, die indiſchen kupferrotben Aufläder von Schweiß 


triefend, ganz nackt, mit Ausnahme kurzer Hoſen, die nur die 


Schenkel und den Unterleib bedecken, die Neger, die eigenthüm⸗ 
liche Bauart der Häuſer, welche bei weitem die größere Anz 


zabl nur aus Parterre beſtehen, fo daß, wenn man in die 
stores (Comtoirs oder Vorratbshäuſer der Kaufleute) ein⸗ 


hüt, man ſogleich das Dach über ſich ſieht. Die Commis 


endientes), meiſt Deutſche, ſitzen am Schreibtiſch den 


ganzen Tag in den Hemdeärmeln, was nicht für unanſtän⸗ 
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dig gilt, nur muß das Hemd fein fein und taglich gewechſelt 
werden. Weiß iſt in Laguayra die einzige Modefarbe, in 
welcher Alles, was fein ſein will, täglich erſcheint; nur wer 
nige Diſſenters machen biervon eine Ausnahme. Rock, 
Weſte, Beinkleider, alles weiß, und täglich, oder wenig⸗ 
ſtens über den andern Tag, gewechſelt. Nur das Halstuch, 
wenn überhaupt eins getragen wird, pflegt von ſchwarzer 
Seide zu ſein. Dagegen ſind Handſchuhe ganz und gar 
ungewöhnlich, bei Herren, ſo viel ich weiß auch bei Damen. 
Auch zu Pferde hält man den Zügel in der bloßen Hand. 
Die Maſſe ganz weißer Geftalten an der langen Wirtbs⸗ 
tafel in Yaguayra, wo man ſtets in der feinſten Toilette 


erſcheint, hat für den Ankömmling etwas ſebr Ueber⸗ 


raſchendes. Die calles de comercio und de Bolivar ent: 
halten die großen, meiſt deutſchen Handelshäuser, welche 
mit den von Porto Cabello und Caracas, faft die ganze 
Einfuhr und Ausfuhr von Venezuela in ihren Händen 
haben. Die Einfuhr iſt ſehr groß, da alle Induſtrie⸗ 
Artikel, (nur wenige Handwerke ausgenommer), jedes 
Blättchen Pappier, jede Scherbe Glas und Porzellan oder 
Steingut, jedes Fetzchen von Stoff jeder Art, jeder Nagel 
und alles Eiſengerath aus dem Auslande kömmt; fo groß 
aber die Einfubr ift, fo wird fie doch durch die Ausfuhr, be⸗ 
ſonders an Kaffee, weit übertroffen, was am beſten aus den 
Münzoerpäliniſſen erhellt, da der Vorrath an baarer Münze 
nur von dem Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfubr her⸗ 
rührt, wovon ſpäter. Die Einrichtung des faſt allein beſuch⸗ 
ten Hotels, der posada de Neptuno in Laguay a, dem Herrn 
Delfino gehörig, eines der wenigen Häuſer, welche 2 Srock— 
werke haben, iſt ſehr geſchmackooll, ſehr bequem und ſchön, 
was die Koſt betrifft ſehr luxuriös (nach meinen Begriffe), 
und doch verhältnißmäßig billig; man zahlt im Ganzen 
1½ Peſos für den Tag. Von Rechnung und Trinkgeld if 
keine Rede. Das reinſte Quellwaſſer ſteigt in Röhren bis 
ins zweite Stockwerk. Die Dienerſchaft iſt ſehr zahlreich. 
Man ſchläft auf bloßer ausgeſpannter Leinwand, nur unter 
Leinwanddecke, das ganze Jahr, und läßt meiſt auch in der 
Nacht, ſelbſt in unſerem Winter, die Fenſter offen, (was in 
Caracas ncht zu ratben it). Gegeſſen wird 9½ Uhr und 
5½ Uhr; nachdem die Suppe genommen iſt, langt man zu 
nach den ſämmtlich bereits aufgetragenen Gerichten, was 
man will, und wie viel man will. Rotbwein wird mit 
Waſſer getrunken. Nach der Mahlzeit wird des Morgens 
(almuerzo) eine Taſſe Chocolade, Abends (cena) eine Taſſe 
ſehr guter Kaffee getrunken. Gefrühſtückt (desayuno) 
werden 2 Taſſen Kaffee oder Thee mit etwas Weizendrodt. 
Die Taſſen ſtehen auf einem Tiſche, dabei drei Kannen 
von Silber, bezeichnet mit cafte, te, leche (Milch); jeder 
tritt berzu, nimmt was beliebt, um den anderen Platz 
zu machen. Das Kaffeezimmer hat die Ausſicht auf das 
Meer, und daher erquickende Luft; an der Wand hängt Bo⸗ 
livar, und ihm gegenüber Paez. Vorn ſtebt ein Schuppen, 
zwiſchen deſſen Dachziegeln ich zuerſt mit Erſtaunen Cac⸗ 
tuſſe hervotſprießen ſah. Das Speiſezimmer ıft auf einer 
Seite ganz offen; doch kann es gegen die Sonne mit Vor⸗ 
hangen geſchützt werden. Unterhaltung und Benehmen bei 
Tiſche iſt ſebr ungezwungen; doch genirt es ſehr, daß fo viele 
Plätze voraus beſetzt werden. (Seriſezung jelgt.) 
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Ueber die Juduſtrie-Ausſtellung zu Breslau 


entha' te der ſiebente und letzte meiner Berichte, welche ſich 
lediglich auf das die Leſer dieſer Blätter zu alernächft Bes 
rührende beſchraͤnkt haben, noch einiges Allgemeine, was 
vielen vielleicht anziehend erſcheinen duͤrfte. Die inouſtri⸗ 
ellen Beſtrebungen in der Provinz haben ſich ſo erweitert, 
gehoben und vermannichfacht, daß mit dergl. ganz obfcure, 
ſelbſt den Erz = Geographen fremd gerliebene Ortſchaften 
über die Schwelle der Halle mit Ehren getreten find. So 
z. B. Groß ⸗Kunzendorf bei Ziegenhals, von woher die 
v. Falkenhauſenſche Marmorſchneide- und Poliranſtalt 
einen Taufſtein, eine ovale Tiſchplatte, eine Conſolplatte 
und eine Platte mit vergoldeter Schrift lieferte. Steinmetz 
Meiſter Wandrey aus Strehlen ſtellte, nicht ohne an⸗ 
ſtrengende Mühe, aus einem Stucke eine Granitſaͤule hin, 
zu welcher alle Welt bewundernd emporſchaute; mit Baſis 
urd Gapitäl über 22 Fuß doch; Erſtere 2 Fuß 4 Zoll, Letz⸗ 
teres 2 Fuß 8 Zoll, Schaft 17 Fuß 6 Zoll, Durchmeſſer 
2 Fuß. Allgemein ſprach ſich der Wunſch aus, die Haupt⸗ 
ſtadt möchte dieſes Prachtſtuͤck zur Zierde der unvergleich⸗ 
lichen Promenade ankaufen. Ausnahmsweiſe aus Berlin 
hatte der Hutfabrikant Seldis 82 Stück der in Form und 
Farbe verſchiedenartigſten Hutmodelle in 10fach verkleiner⸗ 
tem Maaßſtabe ausgeſtellt, Kinderbaretts in Seide, Kna⸗ 
benhuͤte in Filz, Damenhuͤte in Amazonenform von Biſam 
und Caſtor, Maͤdchenhuͤte in Velour, Sommer: und Velour⸗ 
uͤte fir Herren ꝛc.; und dieſe ganze liliputiſche Hutarmee 
rundum in einem unabläffig ſich drehenden Zuſtande, ein 
allerliebſter Anblick. Glaſerme ſter Seiler in Breslau 
hatte in mehrere hohe Fenſter der Halle eingebrannte Glas⸗ 
malereien geliefert, die heilige Hedwig, Moſaik in 8 Feldern, 
appen; eben fo mit Glasſchleifereten eine Madonna, ei⸗ 
nen Engelskopf, Bouquets. Der anatomiſche Modelleur 
eiller zu Breslau hatte mit bewundernswuͤrdiger Treue 
und Zartheit zerlegbare Modelle des menſchlichen Auges und 
Herzens dargelegt, desgl. des Kopfes mit den Sehe, Hör⸗ 
und Geſchmacksnerven. Um dieſe belehrenden Koſtbarkeiten 
ein ſtetes Gewimmel von Beſchauern. Ein Bahnwärter 
hatte in feinen Mußeſtunden 3 Landſchaften recht gefällig 
mit unfäglichee Mühe aus lauter kleinen Steinchen muſi⸗ 
viſch zuſammengeſetzt. Ein Zahnkünſtler harte neben 
allen Arten einzelner künſtlicher Zähne und ganzer Gebiſſe 
zwei wächferne Buͤſten in Lebensgroͤße mit einem unterhal⸗ 
tenden Mechanismus aufgeſtellt. Die eine in Sammet, ein 
err, die Lippen abwechſelnd auf: und zuthuend zeigte voll⸗ 
ndig geſunde Zähne, glänzend wie Perlen. Die andre in 
Atlas, eine Dame, zeigte Zahnreihen, die abwechſelnd bald 
9 ſo ſchoͤnes Gebiß darſtellten, bald in der obern 
uch f Nen die ſich zuruckklappenden 4 Mittelzaͤhne plötz⸗ 
ehlen ließen, und die laͤchelnden Betrachter anſchaulich 
aran mahnten, wie entſtellend ein an ſich ſchöner Mund 
erſchiene, wenn demſelden 4 Vorderzöhne abhanden gekom⸗ 
men waren. Nicht geringere Aufmerkſamkeit, als jene er⸗ 
wähnte Säule, erregte eine glatte Granitſtufe von 30 
Fuß Laͤnge und eine dergl. Podeſtplatte aus einem 
Stücke von 120 Quadratfuß aus Kulmitz's Steinbruche 
bei Saarau, ein wahres Prachtſtück. Von den Porzellan⸗ 
Malereien Rothenbachs in Breslau Vaſen, Portrait⸗ 
ſcenen, z. B. König und Königin in Sansſouci, Prinz und 
Prinzeſſin von Preußen in Babelsberg, Voltafre, Rouſſeau, 
Fleurs animdes ꝛc. — hat der Prinz Mehreriei angekauft. 
Die Seidenrauperei war von A bis 3 auf das Boll 
ſtänd'gſte und Belehrendſte vertreten. Cocons von 16 1800 
en wurden vor den erſtaunten Blicken der unablaͤſſig ſich 


berzudraͤngenden Zuſchauer und beſonders Zuschauerinnen 
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abgehaspelt. Die Schleſiſchen Frauen mochten den über 
ſchwänglich gefälligen Herren, die nicht müde wurden, wie 
Profeſſoren Vorleſungen über das Angedeutete zu halten, 
einen ſeidenen Lorbeerkranz flechten. Bei den emſigen Ar⸗ 
beiten der durch Glasfenſter in ihrem ganzen Treiben ſicht⸗ 
baren, das Leben verfüßenden Bienen, konnte man ſtun⸗ 
denlang ſich nicht ſatt ſehen. Der vom Prinzen v. Preußen 
angekaufte tuͤrkiſche Teppich aus einem Stücke ift 16 Fuß 
lang, 14 kreit. Machhoy, als Gold⸗ und Silberarbeiter 
erſt 8 Monat in der Lehre, zu Breslau, hatte einen Brief⸗ 
beſchwerer mit den zierlichſten und ſinnreichſten Emblemen 
eines Reiteroffiziers angefertigt. Täglich fprang 2 Stun⸗ 
den lang, zu nicht geringer Labung der Goͤtzendiener des 
Gambrinus, unentgeitlich in einer Art von eigens dafuͤr 
errichteten, zinkenen Tempelchen eine Bierfontäne von 
der Blauerei der perrſchaft Tworkau bei Ratibor. 

Verkauflich prangten 1200 Exemplare maleriſch gruppfr⸗ 
ter, ausgeſtopfter Voͤgel zum Theile mit ihren Neſtern, Ei⸗ 
ern und ihrer Brut in 21 Glaskaͤſten vom Oekonomie ⸗In⸗ 
ſpektor v. Bodemeyer aus Reindoͤrfel bei Muͤnſterberg. 
Haſtig ſchoß in einem Kreiſe von etwa 6 — 7 Ellen Durch⸗ 
meſſer eine neite Locomotive, durch Dampf getrieben, 
beliebig vor- und rückwärts, vor den dadurch beluſtigten 
Zuſchauermengen voruͤber. Ein zarter Blumenſtrauß 
hatte ſich aus lauter Schmetterlingsftuͤgeln gebildet. Abe 
wechſelnd waren auch auserleſene Kinder der Flora, z. B. 
viele Sorten von Pelargonien, nebſt mancherlei F uͤchten, 
z. B. Erdbeeren, groͤßer als welſche Nuͤſſe, ausgeſteckt. Des⸗ 
gleichen war der Anblick ſo vieler jungfräulich in lieblich⸗ 
ſter Anmuth blühenden, lebendig unter den Ausſtellungs⸗ 
gegenſtaͤnden umherſchwebenden Roſen, mit allen weib⸗ 
lichen Reizen geſchmuͤckt, keine geringe Annehmlichkeit des 
Beſuches der Halle. Der Katalog wollte dieſe Flora unter 
keiner Nummer nachweiſen. Ach, wie gern hätte manches 
in ihrer bezaubernden Nähe ſtaͤrker klopfende Juͤnglingsherz 
nach ihren Namen fragen mögen! Die zu vorkommende, Vie⸗ 
les näner erklaͤrende Gefälligkeit der Aufſeher und dies 
nenden Bruͤder ohne Zahl iſt nicht genug dankbar zu preiſen. 
In Reſtauration und Konditorei war man nach er⸗ 
muͤdenden Maͤrſchen durch die Halle uͤberaus wohl aufge⸗ 
hoben in jeglicher Ruͤckſicht. An Erſtere ſchloß ein behag⸗ 
lick er, luftiger, duftiger zeitartiger Raum ſich an. Schade, 
daß haͤufig enorm hoch angeſetzte Preiſe von Ankaͤufen zu⸗ 
rückſchreckten! So ſollte z. B. ein ſchlichter Zobelpel; 700, 
ein Zobelkragen 200 rıl., das Vermaͤchtniß Friedr. Wilh. TIL, 
kalligraphiſch, 200 rel. gelten. Mehrere öffentliche Anſtalten 
traten mit den Erzeugniſſen ihrer Betriebſamkeit hervor, z. B. 
die Strafanſtalt von Görlitz mit Sorten Piquee, die Arbeits: 
ſchule zu Neumarkt von 4 dis l4jährigen Kindern der Prole⸗ 
tarier mit allerlei Strohgeflechte, die Strafanſtalt von Ra⸗ 
tibor. 1 8 7) 
Die „Runft » Ausftellung” in der „Börſe“, welche 
ſchon vor En Wochen ſich ſchloß, lieferte unter mehr 
denn 750 Nummern diefes Jahr etwas ganz Außerordent⸗ 
liches. Viele Bilder „zur Verlooſung waren davon, ver⸗ 
bunden mit der Inbuſtrie Halle, während der letztern 
Wochen, noch im Ständehauſe zu ſehen. Dem Kunſtvereine 
wendet jährlich der König 20 Rthlr., die Königen als Pros 
tektorin 8 Rthlr. zu. Zum Vorſtande gehört Grf. Schaff⸗ 
gotſch mit einem jährlichen Beitrage von 20 Rthlın. In 
Hirſchrerg find Mitglieder: Kaufm. H. J. Baumert, Poſt⸗ 
Dir. Günther, Stadt⸗Buchdr. Krahn, Rechtsanw. Müller, 
bisherige Frau Bertha Plantikow, Robert Jilſch. Seit 
den 12 Jahren ſeiner Begruͤndung zaͤhlet der Kunſtverein 
bereits uͤder 1180 Mitglieder in Schleſien. 

| Ein alter wohlmeinender Pat:iot, 


njäprige Jubelhochzeit. 
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Hir ſchberg, den 24. Auguſt 1857. 
Die heftigen Regenauffe, welche in voriger Woche nieder: 
fielen, haben dem Waſſer mangel, an dem ſowohl die an den 
Flüſſen Bober und Zacken belegenen Fabriken, als auch die 
Roͤhrgeleite der Stadt ſchwer litten, in etwas abgeholfen. 
Erfreulich iſt der am 21. Auguſt gefaßte Beſchluß des Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegii, dem etwaigen ſtädtiſchen Waſſermangel 
dadurch entgegen zu treten, daß durch Anlegung von Roͤhr⸗ 
pumpen die Zahl derſelben jährlich um einige vermehrt wer⸗ 
den fol. Der ih voriger Woche ſtattgefundene Jahrmarkt, 
der nie zu dieſer Jahreszeit zufriedenſtellend ausfällt, wurde 
durch das Regenwetter ſehr geſtoͤrt und ift daher für die reſp. 
Verkaͤufer nicht im entfernteſten erſprießlich geweſen. Der 
Wiehmarkt war ungeachtet des Regens ſtark beſucht. Leider 
waren viele Beſitzer von Rindvieh wegen Futtermangel ge⸗ 
wungen, ibren Viehſtand zu mindern, denn die große Hitze 
hat die Heu⸗ und Grummet⸗Ernte ſehr geſchmälert. Uebrir 
gens hat das in die Ernte treffende Regenwetter auch auf 
den Feldern bedeutenden Schaden angerichtet; Weizen und 
Hafer find hie und da, ſelbſt in Puppen ſtehend, ausgewach⸗ 
fen. — Dem Gensdarmen Brey iſt es gelungen, zu Arns⸗ 
dorf am 17. Auguſt in Folge der Beſchlagnahme einer 
Schnupftabakdoſe den in einem Hauſe daſelbſt unter einem 
Bette im Stroh verborgenen Schuhmacher Joſeph Maiwald 
aus Warmbrunn zur Heft zu bringen. Derſelbe war im 
Beſitz von einem Paar Unterbeinkleidern und eines Kleides, 
welche von dem Diebſtahle bei dem Kleiderhaͤndler Scholz 
in Hirſchberg herruͤhren, Der Verhaftete befindet ſich be⸗ 
reits im bhieſigen Kreisgerichtsgefaͤngniß. Es find bereits 
Leinwand, Hemde, Handtuͤcher u. ſ. w. zu Arnsdorf in Be⸗ 
ſchlag genommen worden und man hat die Hoffnung, da⸗ 
durch die Jhaͤter der Einbrüche in Hirſchberg zu ermitteln. 
Der bisherige Stadtmuſikus Hr. on- Jean hat nun 
fein Amt als ſolcher niedergelegt und Hr. Elger, Diri⸗ 
gent der Warmbrunner Bade⸗Kapelle, iſt als Stadtmuſikus 
mit Bewilligung der ſtaͤdtiſchen Behörden an feine Stelle 
etreten. 
5 Am Sonntage wurde die fo fchöne Reſtauratſon auf dem 
Grunerſchen Felſenkeller auf dem Pflanzberge eröffnet. Der 
Beſuch war ſehr zahlreich. 
Zu unſerer zu erwartenden ſtädtiſchen Gas⸗ Beleuchtung 


duͤlften die Vorarbeiten, neueſter Benachrichtigung zufolge, 


bald in Angriff genommen werden Vie Kaution von 10000 rtl. 
hat bekanntlich der Herr Unternehmer ſchon früher erlegt. 
Morgen, den 25ſten, wird Hirſchberg durch die Ankunft 
Sr. Ercellenz des Herrn Handelsminiſter von der Heydt, 
Sr. Excellenz des Wirklichen Geheimen Raths und Ober: 
Präsidenten der Provinz Schleſien, Herrn Freiterrn 
von Schleinitz und des Präfidenten der Königl. Regie⸗ 
rung zu Liegnitz, Herrn Graf Zedlitz, gen. Trütz ſchler 
von Falkenſtein, beehrt werden. Dem Vernehmen 
nach dürfte ein Beſuch in der Spitzenanſtalt bevorſtehen. 


Von bier geht es nach Warmbrunn, woſelbſt in dem ſchö⸗ 


nen Vruchmannſchen Hotel de Prusse dinirt wird und nach 
demſelben ſoll ein Beſuch der Joſephinenhuͤtte in Ausſicht 
ſtehen. Auf der Ruͤckkehr wird das Nachtquartier zu Warm⸗ 
brunn im Bruchmannſchen Hörel ſtattfinden. 
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Goldberg, den 13. Auguſt. Am Sten d. Mts. feierte 


Herr Rendant Tſchentſcher, Inhaber des allgemeinen 


Ehrenzeſchens, einer von den drei älteſten Buͤrgern unferer 
Stadt, mit ſeiner a Pian Juliane geb. Graetz, die 
bgleich das ehrwürdige Paar dieſe 


Kamm 
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erfreulichem Wohlſein. 


ſeltene Feier in aller Stille begehen wollte, fo fanden ſich 
doch fhen am Vorabende des Feſtteges entfernt lebend 
Verwandte, nämlich Herr Polizei-Inſpector Tſchentſcher mit 
Familie aus Breslau und vicle Freunde von hier mit Gluͤck⸗ 
wuͤnſchen und Geſchenken ein. Am Feſtmorgen 1 7 das 
Jubelpaar ein von Freunden veranlaßtes Muſikſtändchen, 
das dieſelben Choral-Melodien ſpielte, welche vor 60 Jahren 
dem Brautpaar während der Trauung in der Kirche geſun⸗ 
gen worden waren, und im Laufe des Tages wurde daſſelbe 
von Gratulanten aus allen Standen mit Gluͤckwuͤnſchen er⸗ 
freut. Frohſinn und Heiterke t war die Loſung des Tages 
bis tief in die Nacht hinein. Liebe und Freundſchaft hatten 
die Wohnung des gefeierten Paars zu einem lieblichen Blur | 
mengarten umgeſchaffen. Beide Ehegatten, deren jeder 84 Jaht 

alt, befinden ſich, dem hohen Alter angemeſſen, in noch recht 

1 Die Jubelbraut hat in demſelben 

Hauſe, in welchem ſie jetzt die brillantene und vor 10 Jahren 

die goldene Hochzeit begangen, das 50 jaͤhrige Ehejubiläum 
ihrer Eltern mitgefeſert. Herr Rendant Sſchentſcher beging 
vor 10 Jahren ſein goldenes Buͤrger⸗ und vor einigen Jahren 
das 50 jährige Dienſtjubilaͤum als Chrenikſchreiber unſerer 

Stadt und Umgegend. Früher ſowohl, als auch im Verlauf 

feiner Amtejahre, hat er durch Umſicht und große Thätig⸗ 
keit unſerer Stadt, ſo wie dem Staat, wichtige Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Viele Jahre ſchon hat er das Schiedsmannamt mit 
dem ausgezeichnetſten Erfolge verwaltet. Möge es Gott 

gefallen, dem noch geiſtesfriſchen Jubelpaar einen recht bei⸗ 

teren Lebensabend zu ſchenken. (Schl. Ztg.) 


2 5 | 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaffe 116ter 
Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. 
auf Nr. 40,096; 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 30,558 
und 63,586, und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1088 und 
81,174. Berlin, den 20. Auguſt 1837. 


| 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 15. Auguſt: HH. Rudolph, Spitzer, Emy; Hr. 
Becker, Thierarzt I Kl.; ſaͤmmtlich a. Breslau. — Den 
10ten: Hr. Lambeck, Hauptm. a. D., a. Fapiau. — Frau 
Commiſſ. Haͤrtel a. Rochlitz. — Hr. Berndt a. Goͤrlitz. — 
Hr. Gutſche a. Poſen. — Hr. Tillmann, Gutsbeſ., a. Herr⸗ 
mannsdorf. — Frau Patczek a. Schwerſenz. — Hr. Ur. 
Corſſen, Lehrer a. d. Agl. Bau⸗Akad, a. Berlin. — Den 
Eten: Frau Quasnik a. Grünberg. — Hr. Littmann m. 

au u. Kind a. Koſten — Den Isten: Hr. v. Linger Excell., 

zen. ⸗Lieut. a. D., m. Gem., a. Breslau. — Frau A. G. Rath 
Loͤwener m. Fam. a. Glogau. — Hr. Schauder, Kanzleirath⸗ 
8 Dane a . a. Berlin. — Hr. Zipplitt, 

91. Pol. ⸗Commiſſ., a. Sromberg. — Hr. Wiedermann, 
Holzhändler, a. Gremsdorf. a a 
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Familien- Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 


3081. Statt jeder beſonderen Mittheilung zeigen hierdurch 
Verwandten und Freunden ihre Verlobung ergebenſt an: 


Alwine Schaeps, 


E. F. Dresler, Lehrer. 
Bunzlau und Löwenberg, den 22. Anguſt 1887. 


— 


An, | Sir zu (Ne beſt Beilage.) 


ß gg 
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Entbindungs: Anzeige ö 
5091. Die heut Morgen erfolgte luͤckliche Entbindung 
meiner geliebte Frau, Louife ged. Fiſcher, von einem 
* und kräftigen Knaben, RE ich mich Verwandten 
und Freunden hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Warmbrunn den 21. Auguſt 1857. J. Mallickh. 


Todesfall Anzeigen. 
5088. Heute früh farb nach nur 10flündigem Krankſein 
unſer heißgeliebter Mar in dem Alter von 1 Jahr und 
A Monaten. Wer dieſes liebe Weſen kannte, wird uns 
ſein ſtilles Beileid nicht N 
2 Moritz E. Cohn j. und Frau. 
Hirſchberg den 22. Auguſt 1857. 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach 6woͤchentl e cher 
Krankheit unſer theurer unvergeßlicher Gatte und Vater, 
der Wundarzt und Geburtshelfer Herr C. 3öliſch hierſelbſt, 
zu einem hoͤhern Leben. Den vielen Freunden des Verſtor⸗ 
benen widmen wir dieſe Anzeige mit der Bitte um ftille 


Tdeilnahme. Robnſtock, den 20. Auguſt 1857. 
5. Mathilde Zölifch, geb. Tſchöltſch. 
ö Marie 3öliſch. 


Wilhelm 3öͤliſch. 
Eliſabeth Zölifch. 


5074. Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft zu einem 
deſſern Leben unſer guter unvergeßlicher Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Herr Friedrich Wilhelm Schletter, 
rganiſt und zweiter Lehrer hierſelbſt, in dem ehrenvollen 
Alter von 73 Jahren 2 Monaten 24 Tagen. Dieſes zeigen 
att beſonderer Meldung allen entfernten Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Schönberg, Zittau und Noes bei Rothenburg i. L., 
den 21. Auguſt 1857. 
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888d. Cypreſſen 


auf das Grab unſrer unvergeßlichen 


Ida. 


Sie Hard am 27. Auguft 1856, in dem jugendlichen Alter 
von 13 Jahren 6 Monaten. 


Schon iR ein Jahr 
er dieter 2 as u 
och dieſer Tag, er trifft au 
Zieht uns zu Die in Senne 1 en ate Wunden, 
Du ſchlaͤfſt fo FÜ und ſanft in kühler Erde, 
Ach, Ida, theuer uns, fo lang das Herz noch ſchlaͤgt, 
Du biſt erlöft und wenn wir von hier ſcheiden 
Eint, theure Tochter, uns der Allmacht Hand; 
Mit Dir vereint zu höhern Himmels freuden 
Sind wir alsdann im ew'gen Vaterland. 
Drum Muth, der Jammer wird verſchwinden, 
enn wir, o Ida, Dich dort wiederfinden! — 


Seidenberg den 27. Auguſt 1857. 


Carl Schmidt, Uhrmacher, 
Johanne Ghriftiane geb. Opitz, 


hmuth hingeſchwunden, 
ntlen, ſtillen Grab, 


als trauernde 
Eltern. 


Beilage zu Nr. 68 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Nachruf. 


Wohlthaten, ſtill und rein gegeben 
Sind Zodte, die im Grade lab e, 
Sind Blumen, die im Lenz erſtehen, 
Sind Sterne, die nicht untergehen.“ 


Dies Wort glauben wir mit vollem Recht auf eine 
theure Entſchlafene anwenden zu duͤrfen, die, wenn ſie 
die letzten Jahre ihres Lebens auch nicht mehr in unſerer 
Mitte zubrachte, doch gewiß noch bei unzaͤhligen Be⸗ 
wohnern Hirſchbergs in gutem Gedaͤchtniß ſteyt, und 
deren Andenken hier zu beleben uns bei ihrem Heimgange 
als eine heilige Pflicht erſcheint. Die Gute, von der 
wir reden, war die verw. Frau Majorin v. d. Marwitz, 
geb. Zingel. Mit einem regen lebendigen Geiſte, den 
es auch außer den engen Grenzen des häuslichen Kreis 
ſes ſeine Kraft zu verwerthen draͤngte, ohne daß ſie 
doch jemals eine der dort ihr auferlegten Pflichten ver⸗ 
nachlaſſigt hätte, verband fie ein offenes Auge und ein 
theilnehmendes Herz für die Noth der Armen, und hier 
auch an ihrem Theile recht nachhaltig ſegensreich eins 
zugreifen, das hatte fie zu einer ihrer Lebensaufgaben 
gemacht. Sie erkannte wohl, daß mit einem duͤrftigen 
almoſen nicht viel gethan ſei, ſondern daß den Noth⸗ 
leidenden viel größere Hilfe geſchafft würde, wenn ſie 
feloft für die Hebung ihrer Noth und für die Beſſerung 
ihrer Zuftände mehr und mehr befähigt würden. Haupt⸗ 
ſächlich hatte fie dabei ihr eigenes Geſchlecht in's Auge 
gefaßt, und bei demſelben vorzugsweiſe zwei Hinderniſſe 
wahrgenommen, dem Erwerb des Unterhalts in erfolg⸗ 
reicherer Weiſe nachzugehen, Mangel an Zeit und 
Mangel an Juͤchtigteit. Die Gründung einer Klein⸗ 
tinderbewahranftalt, damit die Frauen der Ar⸗ 
men nicht durch die 11 | ihrer Kleinen von nüßs 
licher Thaͤtigkeit abgehalten würden, und die Bildung 
eines Frauenvereins, um der weiblichen Jugend 
aus den ärmeren Klaſſen Geſchicklichkeiten und Fertig⸗ 
keiten verſchiedener Art für ihr ſpäteres Leben beizubrin⸗ 
gen, das waren ihre zwei Liedlüngsgedanken geworden, 
zu deren Ausführung fie unermüdet die Gleichgesinnten 
zu ſammeln, die Lauen zu erwärmen, die Zweifelnden 
zu befeſtigen, die Wohlhabenden um Unterſtützung an⸗ 
zugehen, günſtige Umſtände zu benutzen, Hinderniſſe 
und Schwierigkeiten zu befeitigen, und Nasteiſche Blick 
von ſeltener Klarheit und mit großem praktiſchen Ge⸗ 
ſchick jederzeit das Zweckdienliche zu ergreifen und ein⸗ 
urichten wußte. Die Kleinkindervewahranſtalt zwar 
d x i aͤnde nicht ins Leben 
it unter der Ungunft der Zeitumſt ! 

etreten; der Frauenverein dagegen wirkt nun 
chon eine Reihe von Jahren — wit duͤrfen es wohl 
ſagen — ſegensreich für unſere Stadt, und in demfelben 
darf und wird der Name feiner anſpruchsloſen Gruͤn⸗ 
derin nicht untergehen. g 

Am 10. d. M. iſt fie zur ewigen Ruhe eingegangen; 
aber die Thaten, die ſie mit reinem Sinn vollbracht, 
ſind Todte, die im Grabe leben, und darum wird ihr 
Gedaͤchtniß in unſerer Mitte allezeit im Segen bleiben. 


Hirſchberg, im Auguſt 1857. 


HN 
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5105. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13. dieſes Monats entſchlief nach vierwöchentlichen 
Leber⸗, Lungen⸗ und Nieren⸗Leiden, zu einem beſſern Leben, 
unſer guter uns unvergeßlicher Vater, Großvater, Bruder, 


Schwager und Schwiegervater, der Groß bauergutsbeſitzer, 


geweſener Kirchen⸗ und Schulvorſteher J. G. Menzel zu 
Blumendorf, in einem Alter von 62 Jahren und 5 Monaten. 
Schmerzlich betruͤbt widmen wir dieſe Anzeige unſern Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekanrten Nah und Fern. Die Liebe, 
Achtung und Freundſchaft, deren er ſich im Leben erfreute, 
geleitete ihn zu feiner Ruheſtaͤtte. Darum unſern innigften, 
berzlichſten Dank allen unſern lieben Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten von Nah und Fern fuͤr die ſo ſehr zahl⸗ 
reiche Grabebegleitung. Er war ein treuer, liebender Gatte, 
ein zärtlicher ſorgender Vater und Großvater, ein liebender 
Bruder und Schwager, ein rathender, helfender Freund und 
Wohlthaͤter der Armen, Wittwen und Waiſen; darum ſei 
Dir Gottes Erde leicht und Frieden Deiner Aſche. 
Die Hinterbliebenen. 
N a cher u f. 

Schlummre fanft in Deinem Fühlen Bette 

Treuer Freund, geliebter Vater Du, 

Deines Daſeins letzte Ruheſtaͤtte 

Deckt der Deinen Thränen liebend zu. 


Schlummern wirft Du unter Moos in Frieden, 

Wie der Reiche in der Eruft von Stein, 
Und ein bleibend Denkmal wird hienieden 
Was Du ſchuſeſt, wie Du lebteſt, ſein. 


Rein haſt Du gefuͤhlt und rein genoſſen, 
Deine Liebe galt der ganzen Welt, 

Als ein Biedrer haſt Du unverdroſſen, 
Manche truͤbe Stunde aufgehellt. 


O wie wuͤrzte unſre Lebenstage 
Oft Dein heitrer, froher, guter Sinn, 

Und Du theilteſt gerne Sorg und Plage, 
Ach! die kurze Zeit flog ſchnell dahin. 

Lebe wohl! Du wirſt uns allen fehlen, 

Die wir Deinen edlen Sinn gekannt. 

Doch Dein Beiſpiel ſoll uns hier beſeelen 
Bis des großen Vaters mächt’ge Hand 


Uns wie Dir ein ſchoͤn'res Loos bereitet 

Und wie Dich zu höhern Freuden führt, 
Wo Vergaͤnglichkeit uns nimmer ſcheidet, N 
Wo der Freund den Freund nicht mehr verliert. 


Brandunalück. 

17. Auguſt Nachmittags 2 Uhr brach in dem Dorfe 
Am acht ein Feuer aus, en binnen 
zwei Stunden 18 Wohnhaͤuſer und viele Nebengebaͤude ein⸗ 
äſcherte. Das Feuer entſtand in einem kleinen mehr als 
100 Schritte vom Dorfe entfernten Stallgebäude, von wo 
der Sturm das Feuer mit Blitzes ſchnelle über den unter dem 
Winde liegenden Theil des Dorfes verbreitete. 


— . an « 
Bojanowo, den 15. Auguft. Nach und nach erfährt 
man Aagrechenze Einzelheiten aus dem ſchrecklichen Unglück, 
das Bojanowo betroffen hat. Die Handelsfrau Schleſinger, 
Mutter dreier Kinder, der vierten Entbindung ſtündlich ent⸗ 
jegenfehend, ſtürzte ſich in Abweſenheit ihres Mannes in das 
kennende Haus, um ihr juͤngſtes Kind zu retten. Der bei 


ihr ſeit wenigen Wochen Tonditipnirende Kommis Nathan 


cher, der einzige Sohn und die Stütze ſeines in Rawicz 
lebenden betagten Vaters, den dieſer erſt kurzlich von London 


zuruͤckzukommen bewogen hatte, ſah die Gefahr der Mut 
und des Kindes und wagte zu ihrer Rettung das eigene Leben, 
Alle drei kamen in den Flammen um. Iſaak Lewy, ein Greis 
von 81 Jahren, wurde vermißt und vorgeſtern fand man die 
Uebertbleibſel feines von den Flammen verzehrten Körpers 
unter den Truͤmmern ſeiner Wohnung. Gine Hebamme, die 
einer Frau in ihren Geburtsnoͤthen beiſtand, fand in der Aus⸗ 
uͤbung ihres Berufes mit der Frau ihren Tod. — Dankens⸗ 
werthe Unterſtuͤtzungen treffen ein, um der entfeglichen Noth 
in den erſten Tagen abzuhelfen. Ein rührender Zug warmer 
Nächftenliebe verdient zur öffentlichen Kenntniß gebracht zu 
werden. In Poſen kam einer von denen, die den Auftrag 
hatten, für die verungluͤckten Bojanower zu ſammeln, in die 
Stube eines armen Nachtwaͤchters. Die Frau ſuchte funf 
Silbergroſchen zuſammen, der Mann aber ſagte: „gib doch 
mehr!“ Als die Frau zögerte, fügte er hinzu: „Gib nur, 
gib, wir eſſen einen Tag nicht, daan iſt's wieder eingebracht.“ 
Bojanowo, den 19. Auguſt. Geſtern iſt ein Stellmacher 
aus Bojanowo an das Gericht nach Rawicz eingeliefert 
worden, welcher das Feuer daſelbſt angelegt haben fol. 
Es wird erzählt, daß demſelben wegen einer Schuld von 
60 Thlr. fein Haus ſubhaſtirt werden ſollte und am Iten 
ſollte die gerichtliche Taxe ſtattfinden; um nun dieſe zu ver⸗ 
hindern, ſoll er nach der Ausſage ſeiner Frau das Nachbar⸗ 
haus angeſteckt und dadurch das ſchreckliche Ungluͤck verur⸗ 
facht haben. Aus verſchiedenen Andeutungen, welche er vor 
dem Brande gethan, hat ſich der Verdacht auf denſelben 

geleitet und ſeine Frau ſoll bereits ein offenes Geſtaͤndniß 
abgelegt haben. 
| 


Literariſches. 
So eben traf bei E. Neſener in Hirfchberg wieder 


5054. 
neuer Vorrath ein von dem ſo beliebten und billigen 


„bürgerlichen Kochbuche“ | 
von Louiſe Stremler, 
Ate Auflage. Preis 10 Sgr. 

Es giebt Hunderte von Kochbuͤchern, allein keins iſt fo 
praktiſch fuͤr den Buͤrger und Landmann als dies von der 
Stremler! . 

Mit der geringen Ausgabe von 10 Sgr. kann man jaͤhr⸗ 
lich 50 Rtl. und mehr erſparen, und doch gute und ſchmack⸗ 
hafte Speifen bereiten. Jeder Mann ſollte feiner Frau, 
jeder Bräutigam feiner Braut dies unfhägbare Kochbuch | 
kaufen, auch wenn fie ſchon ein anderes befigt; er wird | 
dadurch nicht nur den Dank der Frau oder Braut ſich er: 
werben, ſondern den Vortheil, den das Buch einträgt, 
ſelbſt am Beſlen durch die Erſparniſſe in ſeinem Geld⸗ 
beutel empfinden! 


100. N Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich | 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
e Hülfe für Alle, welche mit Unterlelbs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſihma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Kheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und dewährten Heilkräfte der Natur ge⸗ 
gründet. Nebſt Atteſten. 1 ; 
Bofreth Dr. Ed. Brindmeier 

in Braunſchweig. 


> 

SRH I Warmbrunn FI 

beabfichtigt nächftens der Eskamoteur und Bauchredner 
tärfr aus Berlin z. 3. in Hirſchberg eine Vorſtellung 


zu geben. Lokal und Tag werden daſelbſt die Zettel und 
dieſe Blaͤtter anzeigen. 


1057 


Annoncen 
für den Gebirgsboten übernimmt für Schönberg, Seiden- 
berg und Umgegend Herr Buchbinder und Leihbiblio- 
thekar Wallroth in Schönberg. 
Die Expedition des Boten. 


m 


5085. 


Thier ſchau⸗Tache betreffend. 


Die reſp. Orts⸗Polizeiverwaltungen und Ortsgerichte des Kreiſes Hirſchberg und der 
Nachbarkreiſe wollen gefülligjt dahin wirken, daß auſſer Schauthieren, auch noch recht viele, 
lediglich zum Ankauf beſtimmte geſunde Thiere (Pferde, Bullen, Zugochſen, Kühe, Zucht⸗ und 


Maſtvieh aller Art, Jungvieh und Ziegen) auf den Ausſtellplatz 
abend inſerirt werden) gebracht und bis zum 3. Septbr. c. 


franco angemeldet werden. 
Hirſchberg den 22. Auguſt 1857. 


Das Comite für Thierſchau. 


(wird nächſten Sonn⸗ 
bei Unterzeichnetem ſchriftlich 


Vogt, Bürgermeister, i. A. 


5010. Namens Berichtigung. 5 
Der Muͤllergeſell, oder Buchhalter in der Heinrichs⸗Muͤhle 
zu Puſchkau, heißt nicht — Willner — ſondern Dä tz. 

— —— — . nn um mn — — 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 

4762. Bekanntmachung. 

Auf Grund des Stadtverordneten⸗Beſchluſſes vom löten 

Auguſt 1856 follen mit Genehmigung der Königlichen Re⸗ 

gierung vom 8. Juli c. die hieſigen ſtaͤdtiſchen Ziegeleige⸗ 

a öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft werden, 
zwar: 


1. der Ziegelofen, tarirt auf 105 rtlr. 
2. die erfte Trockenſcheune auf 140 
3. die zweite desgleichen auf 50 
4. ein dabei befindlicher Schuppen auf . 16 


: ufammen 311 rtlr. 
Hierzu haben wir einen Termin au 
onnabend den 19. September c., Nachmittags 
2 um 2 Uhr, 
auf hieſigem Schuͤtzenhauſe anberaumt, zu welchem Kauf⸗ 
A mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
zaufebedingungen in der magiſtratualiſchen Regiſtratur zu 
en gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen wenden koͤnnen. 
Greiffenderg, den 20. Juli 1857. 
Der Magiſtrat. 


5058. Dekanntmachun 

Die Feier des Blücher feſtes zur . an die 
Befreiung Schlesiens wird auch in dieſem Jahre, 
am 30. Auguſt c. Nachmittags um I Uhr, 
in der zeither uͤblichen Weiſe in den Anlagen des Buchholzes 
ſtattfinden, und laden wir Vaterlandsfreunde in der Nähe 
und Ferne zu zahlreicher Theilnahme an dieſem Lob- und 
Dankfeſte freundlichſt ein. 85 

Loͤwenberg, den 17. Auguſt 1557. 
ö Der Magiſtrat. 
5073. Bekanntmachung. 

Der Brettmüͤhlbeſitzer Gottlieb Buchelt zu Ullersdorf 
gefl., Kreis Löwenberg, hat feine bisherige alte, hölzerne 


Brettſchneide abgebrochen und beabſichtigt einen Neu; reſp. 


Maſſivbau derfelben, mit einem Sägegatter, jedoch mit Bei⸗ 
behaltung des früheren Gerinnes und Gefaͤlles, fo wie der 
Sohle des Untergrabens, aver mit der Adaͤnderung, daß 
ſtatt des bisherigen oberſchlächtigen Waſſerrades von 8 Fuß 
Durchmeſſer, ein mittelſchlaͤchtiges von 22 Fuß Durchmeſſer 
eingehangen, und mit der Bretifchneide auch noch ein Mahl⸗ 
gang verbunden werden ſoll. Zufolge boͤherer Ermächtigung 
wird dieſes Unternehmen mit der Aufforderung hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwarge gegruͤndete Ein⸗ 
wendungen dagegen binnen vier Wochen praͤkluſiviſcher Friſt 
ſchriftlich hier anzubringen. 
Zeichnung und Befchreibung liegen hier zur Einſicht be⸗ 
reit. Flinsberg den 23. Auguſt 1857. 

Wie ese teen P 


erwaltung. 


4191. Oeffentliche Vorladung 
Nachfolgende Perſonen, welche von ihrem Leben und Auf: 
enthalte feit längerer Zeit keine Nachricht gegeben haben, als: 
1. der Riemergefel Karl Gottlob Tänder aus Weiden: 
2887 def, Kreis Bolkentain, verſchollen ſeit dem Jahre 
533, 5 
.der Kupferſchmiedgeſell Feiler aus 17 in dem⸗ 
ſelben Kreiſe, verſchollen ſeit dem Jahre „ 
3. der Brauergeſell Ernſt Ehrenfeied Bernhard Burg: 
hardt aus Schönbach, in demſelben Kreiſe, verſchollen 
eit dem Fruͤhjahr 1847, 2 N 
4. bie e Johonne Ghriftiane Charlotte Frieſe 
aus Bolkenhain, verſchollen ſeit dem Jahre 1833, 
ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer, werden 
bierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht 
oder in deſſen Bureau 111. ſchriftlch oder perſoͤnlich, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem vor dem Kreis-Gerichts⸗Director Mantell 
auf den 28. April 1858, Vormittags 10 uhr, 
angeſetzten Termine zu melden und daſelbſt weitere Auwei⸗ 
ſung entgegen zu nehmen, widrigenfalls ihre Todeserklaͤrung 
erfolgen wird, alle unbekannten Erben und Erbnehmer aber 
mit ihren Anſprüchen auf deren Nachlaß praͤcludirt werden 
ſollen. Striegau, den 7. Juli 1857. 


Königliches Kreſs⸗Gericht. 


olizei⸗ 
Richter. 


15 


I. Abtheilung. 


* 


— 


N 
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5008. Jahrmarkts⸗ Verlegung. 

Der im Kalender auf den 14. September c. angeſetzte 
hiefige Jahrmarkt und der am folgenden Tage abzuhaltende 
Viehmarkt wird mit hoher Genehmigung der Königlichen 
Regierung ſchon 

am 7. und 8. September e., 
fo wie der auf den 30. November c. angeſetzte Markt und 
der Viehmarkt am folgenden Tage ſchon 

am 9. und 10. November © 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


509, Meine ländliche Beſitzung No. 15 in Ober: 2 
dorf, romantiſch gelegen, mit ſaͤmmtlichen gl, 


SE Eine Waflermühle 


wird von einem reellen Muͤllermeiſter, mit oder ohne Acker, 
zu pachten geſucht. Schriftliche portofreie Anerbieten nimmt 


die Exped. d. Boten entgegen. 4977. 


abgehalten. Kupferberg, den 19. Auguſt 1857. 
Der Magiſtrat. 
Auk tienen. 5076. 
5014. Bekanntmachung. 


Auf die Verfügung der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
zu Greiffenberg dom l4ten d., ſoll der ſämmtliche Mobiliar: 
Nachlaß des allhier verſtorbenen Schullehrer und Gerichts⸗ 
ſchreiber Herrn Baumert den 2. September c., von früh 
8 Uhr ab, in der Lehrer⸗Wohnung bhieſelbſt im Meiſtgebot 
öffentlich, gegen gleich baare Zahlung, verkauft werden. 
Zuerſt werden die Kleidungsſtuͤcke und anderes Mobiliar 
zur Verſteigerung kommen. Von Nachmittags 1 Uhr ab 
aber ſaͤmmtliche Bücher, Notenſachen und Inſtrumente. 
Solches wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Groß ⸗Stoͤckicht, den 18. Auguſt 1837. 
h Das Drtd: Gericht. 


5060. Auttiond- Anzeige. 

Ich bringe hiermit in Erinnerung, daß Dienſtag den 
S. Septbr. c., Vormittag ven 9 Uhr an, der gerichtliche 
Verkauf der in meiner Leihanſtalt verfallenen Pfaͤnder ſtatt⸗ 
findet, im Fall einige Eigenthümer ihre Pfaͤnder noch ein: 
löfen. wollten. Neue Pfänder werden vom 1. bis incl. 
10. Septbr. c. nicht eisen 

meißer, conceſſ. Pfandleiher. 

Goldberg im Auguſt 1857. 0 FM u 


Zu verpachten. 


teiburg, den 10. Auguſt 1852. ; 
“os. W. Tietze, Zimmermeiſter. 


Dan k. 
Am 14. Auguſt dieſes Jahres, als dem Tage der Feier 
unſeter ſilbernen Hochzeit, wurden uns aus einem weiten 
Kreife unſerer Verwandten und Freunde die mannigfachſten 

Beweiſe herzlicher Freundſchaft zu Theil. 

Wir fuͤhlen uns zum innigſten Danke verpflichtet und 
drücken denſelben insbeſondere gegen die loͤbliche Stamm⸗ 
kompagnie der hieſigen Schuͤtzengilde und die verehrten 
Frauen ihrer Mitglieder ſowie auch gegen alle Diejenigen 
aus, welche uns den Jubeltag durch Feſtgeſchenke und auf⸗ 
richtige Gratulationen zu einem der ſchoͤnſten Tage unfered 
Daſeins and der ſteten freudigen Erinnerung würdig mach⸗ 
ten. Fr. Kuehnaſt und Frau. 

Greiffenberg den 15. Auguſt 1857. 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 


Le bew o hl. 
„Auf Gottes Wegen 
Fehlt's nicht an Segen. 

Gott ſei uns gnädig und barmherzig und gebe uns ſeinen 
goͤttlichen Segen; Er laſſe uns fein Antlitz leuchten, daß 
wir auf Erden erkennen feine Wege; es ſegne uns Bott, 
unſer Gott, es ſegne uns Gott und gebe uns feinen Frieden. 
Ach, Herr! denke an uns und ſegne uns. Amen. 

Das iſt ein herrlicher Segen, 
welchen der Allmächtige Jeſus aus der Tiefe des Waſſers 
ausgetheilet hat. Gott iſt mit ſeinem Segen an keinen Ort 
und an keine Zeit gebunden. Es gilt ſeiner Allmacht gleich, 
es ſei hier oder da.“ 5 

„Vorſtehende Worte unſer's Heiland's ſind mir Troſt und 
Beruhigung; indem ich ſoeben das Schiff zur Abſegelung 
nach Auſtralien betrete; und will ich demnaͤchſt meinen 
Freunden und Bekannten in meiner Heimath Schleſiens 
ein herzliches Lebewohl zurufen, und mich ihrem freund⸗ 
lichen Andenken empfehlen. 

Hamburg den 25. Auguſt 1857, 

Johann Gottlob Nicht 
aus Armencub, Kreis Goldberg, in Schleſien. 


5061. „ 

Laut Schiedsamts⸗Verhandlung vom 15. Auguſt erkläre 

ich den Forſtbelaufer Kriegel in Drehaus als einen ehr⸗ 

lichen Mann und warne Jeden vor Weiterverbreitung mei⸗ 

ner gethanen Ausſage. Karl Heinrich Kriegel. 
Quirl, den 15. Auguſt 1837. 


5083. Die von mir am 15. d. Mts. gegen den Stellen⸗ 
beſitzer Karl Roth von hier edel e Beleſdigung, 
nehme 5 7 — rn und erkläre Denfelben für einen 
ganz rechtſchaffenen Mann. j 

Ober⸗Langneundorf den 18. Au 1857. | 


5067. 


Shriftien Tſcheutſcher. 


185 Aufruf. 


Alle Diejenigen, welche Forderungen irgend 
einer Art au die hier beſtandene, jetzt in der Auflö⸗ 
ſung begriffene Schleſ. Geb.⸗Zucker⸗Raffinerie 
zu haben glauben, werden hiermit aufgefordert, ihre 
Anſprüche bei der Direktion von heute ab binnen 
vier Wochen geltend zu machen. 

Im Uuterlaſſungsfalle haben die Prätendenten alle 
für ſie daraus eutſtehenden Nachtheile ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben. Hirſchberg, den 1. Anguſt 1857. 

ie Direktion. 
5056. — 8 — 
Eltern, welche ihre Sohne in die hieſigen höheren Lehrs 


Tanzunterricht. 


angezeigte Tanzeurſus bereits feinen Anfang genommen und 
ehe demnach diejenigen Damen und Herren, ſo noch bei⸗ 
88 gedenken, ſich gefaͤlligſt heute Mittwoch Abend 


5007. 

Man hat mich ſchon als Todes⸗Canditaten angeſagt; gleich ⸗ 
wohl aber bin ich noch im Stande, alle Rechts⸗Angelegen⸗ 
heiten in meinem Geſchaͤfts⸗Local perfönlich zu beforgen, 
insbeſondere Kaufe, Schuldverſchreibungen, Ceſſionen, Quit⸗ 
tungen mit Geiſtesklarheit aufzunehmen und notariell 
zu beglaubigen. 

Ein hochgeehrtes Publikum bitte ich daher ergebenſt um 
geneigten Zuſpruch. 

Jauer, den 19. Auguſt 1857. 

Dierſchke, Rechts-Anwalt und Notar. 


5104. Transparents zu jeder Feierlichkeit, ſowie auch 
Lampen ſchleier von verſchiedener Größe verfertiget 
Hartmann, wohnhaft im Schieß hauſe. 
ede ge cecggeeee eeceeteteeeeerzee 
> 1000. Sehr ichöner Boden kann abgefahren 2 
eher von der Spinnerei auf der Roſenau in Hirſchberg. @ 
es-, 222 


5059. Zur Anfertigung von Pa ppd i 5 852 
ferung der P r und Lie⸗ 
Mauer⸗Mſtr. A. Seidel in Greiffenberg. 


Verkaufs 1 
5096. Eine freundliche Beſitzung bei Si i 
40 Morgen Acker 1. Claſſe, neuen maffiven 1 015 
vorzüglichem Inventarium 2c. iſt zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


Ich bin Willens, meine ventenfreie Mühle, volftändige 
= nf No. in zu er au malen. 
dazu 4 Morgen Land. ebäude iſt maffiv, 
te, epoleifelbefigen 
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4902. Haus: Verlauf. 


Das zu Schmiedeberg auf der Ringſtraße unter 
No. 263 belegene Haus beabſichtigen die Beſitzer die Carl 
Täuberſchen Erben zu Parchw tz aus freier Hand an den 
Meift: und Beſtdietenden zu verkaufen. Hierzu iſt ein Termin 

auf den 19. Septbr. d. J., Borm. 10 uhr, 
im Geſchaͤftszimmer des Unterzeichneten im Gaſthofe zum 
goldenen Stern zu Schmiedederg anderaumt worden. Auf 
portofreie Anfragen wird vom Unterzeichneten, ſo wie vom 
Herrn Kaufmann Kertſcher zu Schmiedeberg nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt. 3 A 

Das Geundſtück befteht aus einem Wohnhauſe von fünf 
Fenſtern Front mit zwei Kellern, Border: und Hinterhaus. 
Das Erſtere ganz maſſiv mit Ziegeldach, enthält parterre 
ein gewölbtes Zimmer und ein kleines Gewölbe, nach dem 
Hofe heraus eine Backſtube mit einem Nebenzimmer, welche 
disher ſtets als Bäckerei benutzt worden iſt, der Oberſtock 
enthält ein großes und ein kleines Zimmer vorn und ein 
Zimmer hinten heraus. Das zweite Stockwerk vier Kam⸗ 
mern und über dieſem zwei Etagen freier Bodenraum Im 
angebauten Hinterhauſe mit Umfaſſungs⸗ und Scheidewänden 
von Bauwerk und Zegeldach befindet ſich ein Stall und im 
Oberſtock ein Zimmer. Die Geväude find bei der Elberfelder 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 2000 Tylr. verſichert, 
das ganze Grundſtuͤck iſt gerichtlich auf 1321 Thlr. 5 Sgr. 
taxitt und gewährt gegenwärtig einen jährlichen Miether⸗ 
trag von do Thlr. 

Hirſchberg im Auguſt 1857. 

Der Koͤnigliche Rechts⸗Anwalt und Notar 
Aſchendorn. 


5050. Ber tk s u fir, ? 
Zamilienverhältniffe veranlaffen mich, mein Freigut 
No. 88 zu Schwarzwaldau, Kreis Landeshut, zu welchem 
262 Morgen Areal, incl. 116 Morgen Wieſen gehören, mit 
der vollſtändigen Erndte und Inventarium zu verkaufen. 
Ernſtliche Käufer, welche eine Anzahlung von 6 — 7000 rtl. 
zu leiſten vermögend find, können daher zu jeder Zeit mit 
mir in Unterhandlung treten. Gottlieb Hagedorn. 


4965. Verkaufs- Anzeig 
Vor dem Burgthore in Hirfchberg iſt 


e. 
ein Gartengrund- _ 
ſtück ½ Morgen groß mit einem neuen gut eingerichteten 
Treib⸗ und Warmhauſe zu verkaufen. 3 > 
Der Garten hat eine ſehr guͤnſtige Lage und wird 5 fuͤr 
einen Handelsgärtner ſehr gut eignen. Die näheren Kaufs⸗ 
bedingungen And bei dem Porzellan⸗Maler Herrn Moͤſe in 
Hirſchberg zu erfahren. 


Petersdorf, dei Warmbrunn, den 21. Auguſt 1857, 
. S. Leis ner. 
Müplenbefiger in Vogelsdorf bei Bandeshut, 


SA, Hausverkauf. 


Mein in der belebteſten Straße der Kreis ſtadt Lauban 
belegenes dreiſtöckiges, durchaus maſſives, gerichtlich auf 
6236 rtl. abgeſchaͤtztes, in beſtem Bauzuſtande defindliches, 
2 große Verkaufsgewoͤlbe mit Ladenſtübchen, 
acht Wohnftuben, 2 Zimmer nebſt Alkoven, enthaltendes, 
für jedes Geſchäft ſich eignendes Haus, mit 
großem Hintergebäude, in dem 2 Remiſen, 2 Zimmer und 
eine Küche ſich befinden, und welches mit einem 33 QRu⸗ 
then umfaſſenden, von Mauern umgedenen Hofraum und 
Garten, auch mit einer Waſſerleitung verſehen iſt, bin ich 
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Veraͤnderungshalber Willens aus freier Hand zu verkau⸗ 

fen. Ein großer Theil der Kaufſumme kann hypothekariſch 

ſtehen bleiben. Solide Käufer erfahren das Nähere beim 
Sattlermeiſter Scholz in Lauban. 


509. Haus : Verkauf. 


Das Haus, die ſogenannte Tiſcherſchenke zu Egels⸗ 
dorf bei Friedeberg a. Q., an der Chauſſee nach Flinsberg 
gelegen, mit 14 Morgen Acker und Wieſe, ſoll ſofort ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige koͤnnen ſich melden bei den Erben. 

Egelsdorf, den 23. Auguſt 1857. Die Erben. 


1 


m Beſtellungen auf Probſteier Saat⸗Noggen nehme ich auch 
dieſes Jahr entgegen, mit dem Bemerken: daß ich in Beſitz von Probe 


hin. 5 


Liegnitz den 20. Auguſt 1857. 


L. Dühring. 


5100. 


empfiehlt 


Echt amerikaniſches Ledertuch, beſter Qualität, 


H. Bruck. Hirſchberg. 


223222223222223222323232322222222222222322222722222222222222232222323232 


5077. 


< Greiffenberg, den 22. Auguſt 1857. 


sse 


2 Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das Glasgeſchaͤft meines 2 
2 Vaters von heute ab übernommen habe, und empfehle ein reichhaltiges Lager von 


Tafelglas, jo wie Hohlglas⸗Waaren 


den Herren Gaſtwirthen ꝛc. ꝛc., bei moͤglichſt billigen Preifen zur geneigten Abnahme. 


Leeres 


Heinrich Obmann, Fiſchlermeiſter, 
wohnhaft auf der Badergaſſe. q 


2 ER N ae N * 
‚ geereeeeeeTzeteTrerteeeceriteeceeeeeeerererrereeecerreiertereürereteecer 


5108. Kartoffeln verkauft Herrmann Moͤſe. 
5103. Echte Glanz⸗Gummiſchuhe, Schlundftößer 
fluuͤr Rinder und Schaafe, ſehr viele andere Gegenſtände aus 
Gummi und Gutta⸗Percha, und neu conſtruirte Bruch⸗ 
bandagen, dem Schweiß trotzend, dilligſt bei 

Biefchberg. L. Gutmann, dir. Bandagift. 

Unfehlbare Hülfe für Vandwurmkranke 
4651. von Dr. Heinrich Finn, 
prakt. Arzt in Großbreitenbach in Thüringen. 

Die ganze Kur beſteht in einer Dofi6 Pulver, und in 
einem Flaçon Eſſenz, welches nach beigefuͤgter Gebrauchs⸗ 
Anweiſung genommen, den Bandwurm ohne die mindeſten 
nachtheiligen Folgen in 3— 4 Stunden ſicher und unfehl⸗ 
bar abtreibt. 

Preis 2 Ntl. Emballage 274 Sgr. zur Verſendung. — 
Aufträge franco uͤbernimmt ohne Porto-Erhöhung und be⸗ 
ſorgt ſchnell F. . Boge 555 
Goldberg, im Auguſt 1857. 8 : 
4079. Trockene Baubretter liegen zum Verkauf bei dem 

Zimmermeiſter Schubert zu Schoͤnau. 


Alizarin-Tinte 
in Fläschchen zu 1, 2, 3½ und 6 Sgr. bei 
. AX. E. Wallroth in Schönberg, 


Ein 6oktaviges Fluͤgel⸗Inſtrument, eine Bouſſole, 
eine Meßkette, alles ſehr gut gehalten, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei der verwittw. Oekonom Mende 
5071. in Polsnitz bei Freiburg in Schleſien. 


5082. 3 24 
Hirſchhäute 
in beliebter Auswahl zu Hoſen empfiehlt den Herren Land⸗ 
wirthen zu geneigter Abnahme der 
Goldberg 


Weißgerbermeiſter K. Höffgen in 
am Niederthor. 


4780. FT 
Den Herren Landpirthen 
empfehle ich zur Raps- und Herbſtbeſtellung 
Sächſiſehen Guano a Ctr. 2 rtl. 12 fgr. 

Deutſchen Guano 2 — 
Erſuche um zeitige Beſtellung, da nur fo lang geliefert 
wird, als der Vorrath der Fabriken dauert. 

Liegnitz, den 3. Auguſt 1857. E. Biegler, 

: Magazin Landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Briefe und Gelder franto. und Geraͤthe. 
4778. Eine eichene ſtarke Leinwand Preffe mit hoͤl⸗ 

zerner Spille, 
wei kleine Beeren = Preffen 
ind zu verkaufen in No, 216 in Schmiedeberg. 


\ 


— 


S Aecht böhmiſcher Staudenroggen 


wird auf bald eingehende Aufträge beſtens beſorgt von 

j J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 
4976. Ein ſtarker, zweiſpänniger Foſſigwagen und 
2 dis 4000 Stuck Drainröhren ſtehen in Hitſch⸗ 
berg zum Verkauf. Bei wem? ſagt die Expedition d. Boten. 


5107. Zu verkaufen. 
Mehrere, wegen Umbau zuruͤckgeſetzte, größten Theils 
noch gute Fenſter, ſowie einige Thüren find zu vers 
kaufen in dem Haufe Butterlaube No. 32. 


5102. Cravatten, Shlipſe, Damen: Taſchen in 
größter Auswahl empfiehlt billigſt 
Hirſchberg. L. Gutmann, Handſchuh⸗Fabrikant. 


ne 


2 F Getrocknete Blaubeeren E 


kauft Robert Friebe. Langgaſſe. 
5101. 


Getrocknete Blaubeeren 
kaufen fortwährend Gebrüder Caſſel 


T.... ͤ ͤ ner 
= Trocknes, recht langes Waldgras 
Carl Sam. Häusler 


kauft fortwährend 


Hirſchberg. vor dem Burgthore. 
r 
Reife Preiſelbeeren 
kauft J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 

5070. . F 
| Himbeeren 
kauft J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


Erdſchwefel u. getrocknete Blaubeeren 
kauft Wilhelm Hanle in Löwenberg. 


5071. Ein gut gebautes maffives Wohnhaus mit trag⸗ 
* g⸗ 
fast anles und Obſtgarten ꝛc., wird bald zu kaufen 


Klnfettircte Offerten nebſt Preisangabe gelangen 


an den fer unt 5 = 
Freiburg In Schlesien, der Adreſſe R. G. poste restante 


5098. Ein Landwirth ſucht für ſich ſelbſt zu Wa ein 


erbittet ſich gefaͤllige 
1 N . restante Bunzlau in 
Discretion wird verſichert, Vermittler 


verbeten. 


Zu ver miethen. 
5000. Eine frerndliche Vorderſtube mit Alkove nebſt Zu⸗ 
behör iſt zu ehen beim Seſfenſiedermſtr. Weſchert. 
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5093. Zu serie then, 
In dem am Markte gelegenen, dem eee 
Heß gehörigen Hauſe (Bukterlaube No. 32) iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei großen und zwei kleinen Stuben, 
zwei Kabinets, zwei Küchen, Speifegemölbe, Keller, Boden 
und Holz⸗Gelaß, von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 

Ebenſo iſt von dieſer Zeit an in dem hiermit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden neu ausgebauten Hauſe auf der Prieftergaffe 
der Ifte und 2te Stock, jeder von drei zufammenhängenden 
und mit beſondern Ausgängen verſehenen Stuben, nebſt 
zwei Kabinets, ſowie eine Parterre⸗ Wohnung von zwei 
Stuben, zu vermiethen. Auch kann zu einer dieſer Woh⸗ 
nungen ein Pferdeſtall zu drei Pferden mit überlaffen wer⸗ 
den. Nähere Auskunft hierüber giebt 5 

der Portrait:Maler Fr. Troll 

Hirſchberg d. 25 Aug. 1837. Prieſtergaſſe No. 233. 
5002. Zu vermiethen. ; 

Ein auf der frequenteſten Straße, nahe am Ringe bele⸗ 
genes Verkaufsgewoͤlbe, mit daran ſtoßender Laden⸗ 
ſtube und ſonſtigem Zubehör, in welchem feit vielen Jahren 
ein Spezereigeſchaͤft betrieben wird, jedoch auch zu jedem 
anderen kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft geeignet iſt, iſt mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Utenſilien anderweitig zu vermiethen. Näheres beim 
Eigenthuͤmer Meißner. 

Schweidnitz, im Auguſt 1857. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5651. Eine Commisſtelle 
Michaeli zu beſetzen, für ein Materials, Wein: & Agenturen⸗ 
Geſchaͤft. — Naͤheres bei 5 


vier Jahreszeiten. ER 


4983. Bekanntmachung. 
Das Wirthſchafts⸗Amt zu Hohenfriedeberg ſucht zum Ein⸗ 
tritt term. Michaelis d. J. einen unverheiratheten Stell⸗ 
macher, welcher über Tüchtigkeit in der Arbeit, gute 
Führung, Nuͤchternheit und längere Dienſtzeit an einem 
Ort, ſich glaubhaft auszuweiſen vermag. 
Perſoͤnliche Meldung wird verlangt. 


5080. Ge f u ch. e 

Ein Meſſerſchmied⸗Gehülfe wird auf dauernde 
Arbeit geſucht beim Meſſerſchmiedmeiſter 
Herrmann Wetzold in Löwenberg. 


uni: Gine tinderlofe, orbenttiche Familie wird zu Mi: 
; Uter geſucht v ; 
chaeli als Hau e Schnorr in Warmbrunn. 
1808. Ein tuchti er, mit genuͤgenden Zeugniſſen verſehener 
5 ſeher, der des Schreibens und 
Rechnens kundig ift, findet ſofort eine dauernde Anſtellun 
in der Papierfabrik zu Suckau bei Polkwigz. Reflectanten, 
die obigen Anforderungen entſprechen, wollen ſich baldigſt 
unter Einſendung der Zeugniſſe melden. ie? 
5052. Auf dem Dom. Tzſchocha bei Markliſſa wird zum 
1. October d. J. ein verheiratheter Wachter geſucht. 
Nur mit guten Zeugniſſen über Brauchbarkeit und Ehr⸗ 
lichkeit verſehene Perſonen, wollen ſich bei Unterzeichnetem 
melden. Semmig, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


— 


5092. Eine geſunde kraftige Amme kann ſich melden bei 
der Hebamme Siedl in Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5053. Ein ſehr angenehmes, gebildetes, anſpruchsloſes 
raͤulein, welches deutſch und polniſch ſpricht, im Due: 
iel mehr als gewöhnliche Fertigkeit beſitzt und zeither als 
Erzieherin placirt war, ſucht eine angemeſſene Stellung als 
Gehülfin einer Haus frau im Haus: und Wirthſchaftsweſen, 
oder als Geſellſchafterin einer einzelnſtehenden Dame oder 
einer Familie, gleichviel ob in der Stadt oder auf dem Lande 
und würde dann auch bei dem Unterricht und der Erziehung 
der Kinder gern huͤlfreiche Hand leiſten. Auf gefällige por⸗ 
tofreie Offerten wird Paſtor Hartmann in Peterwitz bei 
Saarau, Kreis Schweidnitz, weitere Auskunft geben. 


509. Ein junger militairfreier, kaufmäaͤnniſch gebildeter 
Mann, der gegenwärtig noch angeſtellt iſt, ſucht baldigſt 
anderweitige Anftellung als Buch halter, Expedient ze. 
Hierauf Reflektirende belieben Offerten unter Chiffre A. Z. 
in der Expedition des Boten niederzulegen. 


4080. Ein ſehr ordentlicher und tüchtiger Schmied ſucht 
zu Michaeli d. J. eine Stelle als Lohnſchmied auf einem 
Dominium, oder auf einer Pacht ſchmiede. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Beſitzer von Nieder⸗Ottendorf bei Bunzlau. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

4792. Ein Knabe, der Luſt kat die Brauerei zu erler⸗ 
nen, findet unter ſoliden Bedingungen einen Lehrmeiſter 
an Moritz Heinrich in Meffersdorf. 

5078. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Seifenſiederei zu erlernen, findet ein baldiges Unter: 
kommen. Wo? ift zu erfragen in der Expedition d. Boten 
und in der Buchhandlung des A. Hoffmann in Striegan 


Verloren. 
5057. 5 Thaler Belohnung. 

Ein weiß und gelb gefledter Hund, auf den Namen 
Jockel hörend, iſt zwiſchen Goldberg und Schönau abhanden 
gekommen; wer nähere Auskunft über den Verbleib des Hundes 
in der Erped. d. Boten abgiebt, erhalt genannte Belohnung. 


Geld verkehr. 
450 Thaler find auf ein ländliches Grundſtück 
Sicherheit auszuleihen. 
Expedition des Boten. 


5062. . 
gegen pupillariſche 
Nachweis in der 
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Einladungen. 


5106. Morgen, r ladet wiederholt en Kar: 
tof fel feſt ergebenſt ein on-Jean auf der Adlerburg. 


5087. Auf Mittwoch den 26. d. Mis. und folgende Tage 
u einem Lagenſchieben um ein fettes Schwein, ſowie 
Freitag den 28. d. zum Wurſtpicknick erlaubt ſich feine 
verehrten Freunde und Gönner hierzu ergebenſt einzuladen 
W. Thiele im Landhauſe zu Kunnersdorf. 


5089. Sonntag den 30. d. Mis. ladet zur Tanzmuſik 
nach Maiwaldau ergebenſt ein Brauer Vogt. 


3762, Konzert der Bade Kapelle 
Freitag den 28. Auguſt bei Tietze in Hermsdorf u. K. 
5069. Zur Erndtekirmes 


auf Sonntag den 30. Auguſt ladet Unterzeichneter erge⸗ 
benft ein. Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Getraͤnke 
und gutbeſetzte Muſik wird e ſein. 

Kauffung, den 22. Auguſt 1857. E. Beer, Brauermſtr. 


dos, Blütherſeſt in Löwenberg. 


Am 30. Auguſt c. findet, wie alljährlich an dieſem 
9087 in dem komantiſch gelegenen Buchholz hierſelbſt 
as ſogenannte 5 10 
9 Blücherfeſt 

Vaterlandes freunde, fo wie die Tapferen aus jener Zeit 
erlaube mir in mein Gaſthaus zum „goldenen Löwen““ 
und in mein elegant eingerichtetes „Wein⸗Zelt im Buch⸗ 
holz“ ergebenſt einzuladen. 

Löwenberg im Auguſt 1857. 


Pohl, 
Beſitzer des Gaſthauſes zum „goldenen Löwen.“ 


Getreide⸗ Markt Preiſe. 
Jauer, den 22. Auguſt 1857. 


Der ęw. Weizen g. Weizen] Roggen | Berfe Hafer a 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. etl.ſg. pf. etl.ſg. pf. rtl. ſg. vf. 


Söchfter | 3] 5 — 220 | 1122) [iz 1 4 
Wittler 3 — [ 213 — 10505 1!13/-I 1 11 — 
Riedeiger| 2425 2101018 Fila) 1 
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